
Proletarier aller Länder, vereinifft euch!

W I R
Dieses kurze Wort gehört wohl 

zu den èltetfen in der menschli- 
chen Spreche. Es wurde vielleicht 
in jenem Augenblik zum ersten 
Mal mit Nachdruck ausgespro
chen, da unser ferner Vorfahre 
aufgehört hafte, ein Tier zu 
sein, und gestützt auf die Mit- 
wirkung.seiner Artgenossen eine 
gemeinsame Tat vollbrachte. 
Doch dieses menschlichste aller 
Worte gewann erst dann seinen 
vollen Klang, seinen tiefsten Sinn, 
seitdem die Partei Lenhs es im 
Munde fuhrt, die volkstümlichste 
aller Parteien, die höchste Ver
körperung der Gemeinschaft al
ler werktätigen Menschen.

Wir beanspruchen nicht das 
Alleinrecht auf- dieses Wort. Der 
indische Bauer, der von seiner 
winzigen Schelle eine Ernte ein
gebracht hat, die gerade aus
reicht, um dem nackten Hunger 
zu entgehen, sagt bei der kärg
lichen Mâlhzeit im Familienkreis: 
Wir haben es geschafft! Auch 
der japanische Fischer, mit seihen 
Kameraden von einem geglück
ten Fang in den Heimathafen zu
rückgekehrt, ruft schon von Bord 
seinen auf dem Kai wartenden 
Lieben zu: Wir haben Glück ge
habt! Und wenn die italienischen, 
belgischen, französischen, engli
schen, amerikanischen Industrie
arbeiter durch einen langen und 
hartnäckigen Streik den Unter
nehmern eine Lohnerhöhung ab
gezwungen haben,' sagen auch 
sie: Wir haben es durchgesefzIJ

Aber es gibt nur ein einziges 
Land auf Erden, wo zweihundert
fünfzig Millionen Menschen im 
Chor rufe! können: Wir haben 
unser Glück ernrungenl Wir wol
len und werden unsere nächsten 
Ziele erkämpfen!

Doch beheimatet unsere Erde 
auch noch einen anderen Men
schenschlag, andere Gemein
schaften, und auch dort wird die
ses Wort gebraucht. „Wir*’, sa
gen die Erdölmagnaten Englands 
und Amerikas, wem sie Natur
schätze der Arabischen Halbinsel 
und benachbarter Gebiete zu ih
rem Eigentum erklären und die 
Werktätigen dieser Länder grau
sam Ausbeuten. „Wir", sagen die 
westdeutschen Großindustriel
len und ihre ergebenen Diener 
mit Regierungsportefeuillen, 
wenn sie ihre wahnsinnigen Re
vancheforderungen verkünden 
und verbrecherische Krieghetze 
treiben. „Wir", sage*» die USA- 
Militaristen, wenn sie west
deutsche, australische, südko
reanische und sonstige Lands
knechte bei der niederträch
tigen Aggression gegen das frei
heitsliebende vietnamesische 
Volk einsefzen.
*Ja, die menschliche Sprache ist 

Allgemeingut. Men kann leider 
den Mißbrauch einzelner Worte 
nicht unterbinden.

Doch ist es nicht allerorts 
hörbar, wie unser mächtiges

EIN FEIERTAG FÜR ALLE ARBEITSKOLLEGEN
Ossakarowka, Gebiet Karaganda. 

(Telefonbericht) Die Vcrlejhung des 
hohen Titels eines Melden der' So
zialistischen Arbeit an die Melke
rin des Sowchos „Woßchod" Katha
rina Ortmann ist ein Feiertag für 
alle Viehzüchter des Rayons Ossa- 
karowski. Die Werktätigen des Ra
yons kennen und schätzen Kathari

Unser Held der Sozialistischen Arbeit Katharina Decker
Unser Mitarbeiter hatte eine te

lefonische Unterredung mit dem 
Direktor der Gcbletsvcrsuchsstation 
von Kustanai, Genossen Djadik.

„Freundschaft": Wie haben die 
Arbeiter der Versuchsstation den 
Erlaß des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR über die Ver
leihung des höchsten Titels „Held 
der Sozialistischen Arbeit" an die 
Melkerin Katharina Decker aufgc- 
nommen?

Genosse Djadik: Die Auszeichnun
gen der Viehzüchter durch die Re
gierung am Vorabend des histori
schen XXlll. Parteitags hat bei den 
Arbeitern unserer Wirtschaft große 
Begeisterung ausgelöst Mit beson
ders großer Freude erfuhren wir, 
daß in der Liste der neuen Helden
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klangvolles WIR das der Frie
densfeinde übertönt?

Nicht nur die Lautstärke, die 
Stärke der ganzen Gesellschaft 
ist daran zu erkennen, mit wie
viel Stimmen dieses kprze, aber 
entscheidende Wort ausgespro
chen wird. Bedenkt man das, so 
überströmt einem ein erhebendes 
Gefühl berechtigten Stolzes. Man 
sieht dann mit voller Klarheit, 
was es bedeutet, ein Bürger des 
ersten Sozialistischen Staates, ein 
Sowjefmensch zu sein.

Wir haben das alte, verhaßte 
und verfaulte Zarenregime ge
stürzt und zum ersten Mal in 
der Weltgeschichte die Macht 
der Arbeiter und Bauern errich
tet. Wir haben sie gegen die 
Intervention der vierzehn impe
rialistischen Mächte und gegen 
die heimatliche Konterrevolution 
erfolgreich verteidigt. Wir haben 
unsere durch Welt- und Bürger
krieg verwüstete Volkswirtschaft 
wiederaufgebaut, eine fortschritt
liche Industrie geschaffen, Milli
onen dahinsiechende Bauernhöfe 
in eine mächtige, mit moderner 
Technik ausgerüstete Landwirt
schaft verwandelt. Wir haben den 
stärksten und furchtbarsten Feind 
aller werktätigen Menschen, den 
Hitlerfaschismus, zerschlagen und 
erneut, das zweite Mal im Lau
fe von zwei Jahrzehnten unser 
Land von Kriegswunden geheilt 
und es -zu einem mächtigen Jn- 
düsfnestaaf gemacht. Wir haben 

‘ unsere Wissenschaft und Tech
nik zur fortschrittlichtsen in der 
Welf entwickelt, und das er
möglichte unseren Sowjetmen
schen als den ersten in der Men- 
schenheifsgeschichte in das 
Weltall einzudringen.

Ja, von all dem kann jeder 
von uns mit vollem Recht WIR 
sagen. Wir alle, ohne Ausnahme, 
denn in unserem sozialistischen 
Staat schweißt sich die Leistung 
eines jeden mit den Leistungen 
aller anderen zusammen zu einer 
gemeinsamen gewaltigen Groß
tat, deren Name der Aufbau des 
Kommunismus ist.

Heute, am Tage der Eröffnung 
des XXlll. Parteitages der Lenin
schen Kommunistischen Partei, 
spürt man das mit besonderer 
Deutlichkeit. Denn es ist UNSERE 
Partei, die Partei aller Werktäti
gen unseres Heimatlandes, die 
Partei, «die die besten Hoffnungen 
der Werktätigen der ganzen Welt 
verkörpert. Von jedem Wort, das 
auf diesem großen Forum der 
Kommunisten der UdSSR gespro
chen, von jedem Beschluß, der 
dort gefaßt wird, können wir 
mit vollem Recht behaupten: Wir 
haben da mitgesprochen! Wir 
haben da mitbestimmt! Wir wer
den an der Verwirklichung der 
von der Partei Lenins vorgezei- 
chnefen Aufgaben mit aller 
Kraft mifarbeiten, weil bei uns 
die Partei und das Volk ein un
trennbares Ganzes sind.

na Ortmann als ihre Deputierte Im 
.GeletsSowjet, als Leuchtfeuer für 
alle Viehzüchter des Gebiets Kara
ganda.

Katharina Ortmann ist schon 
zwanzig Jahre,jn der Milchfarm 
tätig. Sie war die erste Melkerin in 
Kasachstan, die die Technik des 
vollmechanisicrten Melkens meister

der Sozialistischen Arbeit auch der 
Name der Melkerin unserer Wirt
schaft, Katharina Hcinrichowna 
Decker, steht. In den 17 Jahren, die 
Katharina in unserer Wirtschaft ar
beitet, hat sic'sich von Jahr zu*Jahr 
als Bcsttnelkerin bewährt.*Im Jahre 
1965 erreichte sie wieder die Höchst
leistung (Unter, den .Melkerinnen un
serer Wirtschaft — 3500'Kilogramm 
Milch je Kuh.

„Freudschaft": Mit welchen 
Leistungen •'würdigt ■ Katharina De
cker den XXIII. Parteitag?

Genosse Djadik: Diese Frage 
will der Brigadier der Milchfarm 
Genosse Donakln beantworten.

Genosse Donakln: Katharina De
cker ist nicht nur eine vortreffliche 
Melkerin. Für sie als Deputierte des 
Obersten Sowjets der Kasachischen
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Neue Sterne
Koktschetaw. (Tclcfonbericht). 

Nachtfröste verpanzern die Pfützen 
des Frühlingswassers. Wie Glas 
zerspringt unter den Füßen die 

. Eisdecke. Eiligen Schritts geht 
Frida Littau zur Milchfarm.

An diesem Morgen erreichte sie 
auf dem Weg zur Farm eine 
freudige Nachricht. Der Telegraf 
brachte die Meldung über die 
Verleihung dost Titels eines Helden 
der Sozialistischen Arbeit an diese 
bescheidene und arbeitssame 
Frau.

„Für die erzielten Erfolge in der 
Viehzucht..." — Wieviel Arbeit 
und Mühe bedeuten diese Worte! 
Es sind jetfct achtzehn Jahre her, 
seitdem Frieda in der Milchfarm 
der landwirtschaftlichen Gebiets- 
Versuchsstation von Koktschetaw

Herzliche
Uspenko, Gebiet Pawlodar. 

(Telefonbericht) Wie ein Lauffeuer 
verbreitete sich in den Dörfern des 
Kolchos „30 let Kasachstana" so
wie auch in den anderen Kolchosen 
des Rayons die freudige Nachricht, 
daß dem Kolchosvorsitzenden Jakob 
Gehring der Ehrentitel eines Helden 
der Sozialistischen Arbeit verliehen 
wurde. Alle Arbeitskollegen, mit 
denen zusammen der Ausgezeichne
te schon jahrelang Schulter an 
Schulter das neue Leben im Dorf 
aufbaut und die kollektive Wirt
schaft bergauf führt,? ’ beglückwün
schten herzlich den Kolchosvorsit
zenden. Die Kolchosbauern halten 
mit Recht diese Auszeichnung für 
eine Würdigung der Arbeit eines 
jeden von ihnen.

Das Telefon klingelt ununterbro
chen: Es kommen Glückwünsche 
vom Rayonparlcikomitce, von der 

te. Gegenwärtig bedient die von 
Katharina geleitete Arbeitsgruppe, 
zu der ihre Gehilfin, die junge Mel
kerin Tamar«! Sorokina, die Vicli- 
wärter Heinrich Schwab und Wassi
li Tokar gehören, eine Herde von 
228 Kühen. Im vorigen Jahr liefer
te die Arbeitsgruppe 400 Tonnen 
Milch, 2955 Kilo je Kuh.

SSR Ist ein staatsmännisches He
rangehen an die Arbeit kennzeich
nend. Seit Beginn des ersten Jahres 
des neuen Fünfjahrplancs. bedient 
sic nicht 15—16 Kühe wie früher, 
sondern zusammen mit Jefrosi.i 
Kerner, Sofja Wolf und Jcwdokija 
Grikau 130 Kühe. In kürzester Zeit 
haben die Melkerinnen unter Lei
tung von Katharina Decker den 
Mclkstand „Daugawa" gemeistert 
und den Milchertrag gesteigert. Von 
Anfang des Jahres beträgt der Milch- 
ertrag 680 Kilo je Kuh. Das ist 
bedeutend mehr als für diese Zeit 
im Vorjahre. Im Durchschnitt wer
den gegenwärtig zwei Kilo Milch 
täglich vonjeder Kuh mehr gemol
ken als 1965. Die Heldin der sozia
listischen Arbeit hat hohen Slnq für 
das Gesellschaftliche. Die Mitglie

über der Steppe
zu arbeiten begann. Wieviel Milch 
hat sic seitdem gemolken? Es gäbe 
einen großen Strom, könnte man 
sie zusammenfassen. Im Verlaufe 
vieler Jahre erzielte Frieda Gaw- 
rilowna Littau die höchsten 
Milchcrträgc im Gebiet. Im Jahre 
1950 waren es 3570 Kilo Milch von 
jeder der 25 Kühe und 1959 4 325 
Kilo.

Im Wettbewerb zu Ehren, des 
XXIII. Parteitags hat die Kommu
nistin Frieda Littau wieder den 
höchsten AUIchertrag im Gebiet er
reicht Sie hat mehrere Dutzend 
Zentner Milch über den Plan hin
aus gemolken.

Die Kolleginnen und Kollegen 
gratulierten der Melkerin zur 
hohen Auszeichnung. Der stell
vertretende Direktor der wissen

Glückwünsche
Rayonkomsomolorganisation, von 
Freunden und Bekannten. Und das 
ist verständlich: Der Kolchos wurde 
unter der Leitung von Jakob Gehring 
zu einer Musterwirtschaft, die be
sonders’ Hervorragendes auf dem 
Gebiet der Viehzucht geleistet hat.

Im Vorparteitagswettbewerb er
zielten die Kolchosbauern erfreuli
che Ergebnisse. Sie lieferten im er
sten Vierteljahr 2154 Zentner Milch. 
1503 Zentner Fleisch und 91 480 
Eier an den Staat. Die Überholung 
der Traktoren wurde vorfristig ab
geschlossen. Es wurden auch alle 
Maßnahmen getroffen, um die Früh
jahrsaussaat mustergültig zu be
stellen und hohe Hokfarerträge zu 
sichern.

Der von Jakob Gehring geleitete 
Kolchos wird auch sein Scherflein 
zum neuen Fünfjahrplan» beitragen.

Katharina Ortmann wurde vor 
zwei Jahren, als sie schon 53 Jahre 
alt war, Mitglied der großen Partei 
Lenins. Sic begeht den XXIII. Par
teitag zum ersten Mal als Kommu
nistin. Sie würdigt mit ihren Kolle
gen den Parteitag mit guten Lei
stungen. In den ersten zwei Mona- 
len dieses Jahres haben sie mehr 
als 39 000 Zentner Milch gemolken.

A. LOPATIN, 
Mitarbeiter der Rayonzeitung

der ihrer Arbeitsgruppe hatten in. 
verflossenen Jahr 2500 Kilo Milch 
je Kuh gemolken, also 1000 Kilo 
weniger als Katharina Hcinrichow. 
na. Jetzt, an dem Mclkstand, fließt 
die Milch von allen Kühen in einen 
Behälter. Der Arbeitslohn wird un
ter den vier Melkerinnen gleichmä
ßig aufgctcilt. Genossin Decker Ist 
somit vorläufig materiell Im Nach
teil. Doch ist cs nur vorübergehend, 
denn Katharina will ihre Kollegin
nen auf den Stand ihrer eigenen 
Leistungen bringen.

„Freundschaft": Im Aultrage un
serer Leser überbringen Sie bitte' 
der Heldin der sozialistischen Ar
beit Katharina Decker innige Grüße. 
Wir wünschen ihr und ihren Kolle
ginnen noch bessere Erfolge in der 
Arbeit. 

schaftlichen Versuchsstation. Ge-‘ 
nosse Uibek Chascnow. sagte:

„Wir sind stolz auf Sie, Frieda 
Gawrilowna. Halten Sie auch fer
nerhin die Palme des Sieges unter 
den Viehzüchtern hoch".

„Besten Dank, liebe Freunde!” 
erwiderte die Heldin. „Ich danke 
unserer teuren Kommunistischen 
Partei und der Sowjetregierung für 
die hohe Auszeichnung. Ich werde 
auch weiterhin alles daransetzen, 
um den Ruhm unserer Heimat zu 
vermehren.“

Zur gleichen Zeit, als die Arbeit- 
lcr und Wissenschaftler der Ge
bietsversuchsstation die Melkerin 
Frieda Littau zur Auszeichnung 
mit dem Leninorden und der 
Goldmedaille „Hammer und Si
chel" begrüßten, besichtigte ein an

Schon im ersten Jahr des Plan
jahrfünfts wird der Kolchos 13 500 
Zentner Milch, 3800 Zentner Fleisch 
und 163 Zentner Wolle an den 
Staat liefern. Der Milchertrag steigt 
bis auf 2500 Kilo je Kuh. Bis zum I. 
Oktober soll der Bau eines neuen 
schönen Kulturhauses, eines Kälber-
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Erfolge der Viehzüchter 
Kasachstans

Gcwilll, dem XXlll. Parteitag 
einen würdigen Empfang zu bereiten, 
haben die Wirtschaften Kasachstans 
den Vicrtcljahrplan der Abliefe
rung und des Verkaufs von Fleisch 
vorfristig erfüllt. Bis zum 20. März 
lieferten sic 144,4 tausend Tonnen 
Fleisch (Lebendgewicht) gegenü-

Tauwasser 
dient
der Ernte

SEMIPALATINSK. Die Wirt
schaften des Rayons Urdsharski, des 
südlichsten In der Irtyschgegend 
(Gebiet Scmlpalatinsk), begannen 
die Frühjahrsbewässerung. Mit 
Hilfe zeitweiliger Dämme wird das 
März-Tauwasser auf die. Felder 
geführt. Im Sowchos „Arkaldin- 
skl" sind schon Tausende Hektar
Ackerland bewässert. 

(KasTAG)

Fischfang 
des Fiinfjahrplans

GURJEW. Die Fischer des nörd
lichen Kaspl würdigen das erste 
Jahr des Fiinfjahrplans mit gutem 
Fischfang. Den Quartalplan haben 
sie zum Tag der Eröffnung des 
XII. Parteitags Kasachstans erfüllt 
und verplllchteten sich dann, zum 
XXlll. Parteitag nicht weniger als 
20 tausend Zentner Fische zu er
beuten. Dieser Plan Ist vorfristig 
erfüllt worden. Es sind schon über 
tausend Zentner Sander, Karpfen, 
Brassen, Hausen u. a. über das 
Soll hinaus geliefert worden.

(KasTAG) 

derer Held dieser Wirtschaft, näm
lich der Oberschäfer Mantai Alki- 
bajew die Rubinsterne des Kremls. 
Ihm haben die Kommunisten des 
Gebiets Koktschetaw ein großes 
Vertrauen erwiesen und ihn als 
ihren Delegierten zum XXlll. Par
teitag gewählt.

Der berühmte Schäfer hat »in 
den letzten neun Jahren den 
Wollertrag von 5.7 bis auf 7,1 Ki
lo je Schaf gebracht. Als einer 
der ersten hatte er die Schaffung 
von Großschafherden begonnen. 
Zusammen mit seinen Gehilfen 
pflegt er 2100 Schafe.

Die Landsleute schickten dem 
Schäfer ein Telegramm nach 
Moskau: „Überbringe dem Partei
tag. daß die Viehzüchter Kasach
stans noch höhere Leistungen er
zielen werden”.

W. BORGER

stalls und mehrerer Getreidespei
cher abgeschlossen werden.

Ja, ein großes Arbeitsfeld liegt 
im neuen Fünfjahrplan vor dem 
Helden der Sozialistischen Arbeit. 
Jakob Gehring, und den Kolchos
bauern.

Glückauf, Jakob Hermanowitsch! 
Glückauf, Schaffende der Landwirt
schaft!

J. FRIESEN

ber der Planziffer von. 136 tausend 
Tonrien.

Die Wirtschaften von zehn Gebie
ten der Republik haben die Plan
aufgaben überboten. Die Wirtschaf
ten des Gebiets Kustanai gaben 15.5 
tausend Tonnen Fleisch an den 
Staat ab, die der Gebiete Nordka
sachstan und Scmipalatinsk — je 
12,3 tausend. Die Viehzüchter der 
Gebiete Ostkasachstan und Kara
ganda brachten fast das Andert
halbfache des Viertcljahrplans auf.

Die überplanmäßige Fleischablic- 
fcning geht weiter.

(KasTAG)

AUSLÄNDISCHE DELEGATIONEN
ZUM PARTEITAG

Moskau. (TASS). Auf Einladung 
des Zentralkomitees der KPdSU 
sind 'Delegationen der kommuni- 

’ Mischen Parteien Kolumbiens. Me
xikos, Uruguays, Chiles, Belgiens. 
Jordaniens, des, Irak, Ekuadors. Pa
raguays, sowie eine Delegation der 
Par tei, der Arbeit der 
Schweiz und eine Dele
gation der Sozialistischen Partei 
Nikaraguas zum ordentlichen XXIII. 
Parteitag der KPdSU, der am 29. 
Marz eröffnet wird, in Moskau ein- 

•getroffen.
Auf dem Fluglatz Scheremetjewo 

wurden die ausländischen Gäste 
von A. P. Kirilenko. K. T. Masu-

Moskau (TASS). In der Haupt
stadt kommen Delegationen der 
kommunistischen und Arbeiterpar
teien an. die vom ZK der KPdSU 
zum XXlll. Parteitag eingeladen 
worden sind.

Es trafen die Delegationen der 
kommunistischen Partei Portugals,

Manifestation 
brüderlicher 
SolMarltit

Paris (TASS). „Der XXlll. Parteitag 
der KPdSU ruft mit Recht in der 
ganzen Welt Aufmerksamkeit. und 
Interesse hervor", erklärte Waldeck 
Röchet, Generalsekretär der Kommu
nistischen Partei Frankreichs. Er ver
merkte, daß die Parteitagsteilnehmer 
ein Fazit der in den letzten Jahren 
geleisteten Arbeit ziehen und die 
Direktiven des neuen Fünfjahrplans 
billigen werden.

Der Generalsekretär der KP Frank
reichs sagte dann in dieser, in der 
„Humanite" veröffentlichten Erklär 
rung: man könne dessen gewiß 
sein, daß die Parfeitagsbeschlüsse 
der ganzen Wirtschaft des Landes 
neue Impulse geben werden.

Waldeck Röchet stellte fest, daß 
die Wahrung des Weltfriedens in 
bedeutendem Maße von der Macht 
der Sowjetunion abhängt.

Immer mehr wachse das Gewicht 
der Sowjetunion im friedlichen Wett
bewerb sowie ihre Hilfeleistung an 
andere sozialistische Länder und 
ai asiatische, afrikanische und la
teinamerikanische Völker, die gegen 
den Imperialismus, für die Erringung 
und die Festigung ihrer Unabhängig
keit kämpfen.

Der XXlll. Parteitag der KPdSU 
werde eine neue Etappe in der 
Entwicklung der sozialistischen De
mokratie und in der Vorwärtsbewe
gung zur kommunistischen Gesell
schaft einieifen.

Waldeck Röchet, der die Dele
gation der KP Frankreichs für den 
XXlll. Parteitag der KPdSU leitet, 
sagte weiter: „Wir folgen der Ein
ladung des Zentralkomitees der 
KPdSU nach Moskau, um die volle 
Solidarität der französischen Kom
munisten mit unserer Bruderpartei 
und mit allen Sowjetvölkern zu 
manifestieren. Wir messen dieser 
Solidarität, wie auch der Einheit der 
internationalen kommunistischen und 
Arbeiterbewegung im Kampf für 
unsere gemeinsamen Ziele — für 
die Demokratie, den Frieden und 
den Sozialismus große Bedeutung 
bei.”

row..A. P. Rudakow und anderen 
offiziellen Persönlichkeiten bewill
kommnet.

Auf Einladung des ZK der 
KPdSU sind zum XXIII. Parteitag 
der KPdSU eingetroffen: eine Dele
gation der Partei Sudanesische 
Union (Republik Mali), eine Dele
gation der nationalen Befreiungs
front Südvietnams und eine Dele
gation der Sozialistischen Arbeiter
und Bauernpartei Nigerias.

Die Gäste wurden im Flughafen 
von G. I. Woronow, Sch. R. Raschi
dow und anderen offiziellen Per
sönlichkeiten begrüßt.

Deutschlands. Luxemburgs, Goade- 
loupcs, Südafrikas, der Türkei und 
Kubas ein. Die Delegationen der 
SED Westberlin, der Volkspartei 
des Iran, der Partei der Arbeit Ko
reas und der Partei der Werktäti
gen Vietnams sind In Moskau an- 
gekommen.



tandwirt.
Ls ist einer der wichtigsten Be

rufe der Menschen auf Erden — 
schwer, kompliziert. Besonders 
auf defn Neuland. Eine Ähre dort zu 
ziehen, wo früher Öde war, Ist elfte 

iMeisterlelstung. Dort zwei Ähëen 
zu ziehen, wo früher nur eine 
wuchs, ist eine Kunst.

Diese bewegten Worte, die wie 
eine Hymne auf die Arbeit klingen, 
wurden während der Feier der 
Landwlrtswtlhe ausgesprochen, die 
im Kolchos „Ktyl-Tu" stattfand. Sie 
stammten von ibrai Shachajew.

Der Name dieses vortrefflichen 
Ackerbauern kennen nicht nur die 
Reiszüchter unseres Landes. Über 
Shachajew sind Bücher In Japan, 
Korea. Vietnam erschienen — in 
den Ländern, wo der Reis seit 
jeher das Hauptprodukt der Land
wirtschaft Ist. Dieses Interesse war 
kein Zufall. Shachajew ist der erste 
Mensch in der Welt, dem cs gelang 
171 Zentner Reis vom Hektar zu be
kommen. Aber cs war nicht einfach 
und nicht nur éin Rekord Shacha- 
iew bewies klar und deutlich die 
Vorteile der von ihm angewandten 
Agrotechnik und deren Überlegen
heit über jene Methoden, dje nier 
seit eh und Je existiert hatten.

Heute haben die von Ibrai vor 
zwei Jahrzehnten zum erstenmal 
angewandten Methoden allgemeine 
Anerkennung gefunden, sind zu 
Binsenwahrheiten des Reisanbaus 
geworden. Shachajcws Agrotechnik 
hat die von Reisanbauern an den 
Ufern des Kubans und des Dneprs, 
der Amu-Darja und des Ussuri an 
gewandte Agrotechnik wesentlich 
ergänzt und bereichert. Aber cs 
kam so, daß man an den Ufern der 
Syr-Darja. der Heimat des Welt
rekords, die hochproduktive Sha- 
chajcws-Agrotcchnik zu vergessen 
begann. Das fügte dem Staat gro
ßen Schaden zu. Im Jahre 1963. 
zum Beispiel, betrug der durch
schnittliche Hektarertrag im Reisan
bau im Gebiet Ksyl-Orda alles in 
allem 16 Zentner.

Eine solche Lage konnte den 
alten Reiszüchter nicht gleichgültig 
lassen. Im Februar 1964 traf 
Shachajew mit einem offenen, an 
die Jugend adressierten Brief auf.

„Meine lieben Freunde!" hieß cs 
darin. „Unser Land ist ein Speicher 
des Silberkorns, und wer außer 
euch soll seinen ehemaligen Ruhm 
wicdèrherstellen? Ihr besitzt alles 
— heißen Enthusiasmus, Lcbcns- 
frischc und jugendlichen Mut. Ihr

Weihe zum
Landwirt

.sollt die Stafette dei RékördJ wéi- 
tertragen “

Ibrais Brief brachte die Jugend 
In Bewegung Man begann in den 
Kolchosen und Sowchosen rnlt 
der Schaffung von Arbeitsgruppen, 
die Shaclnjews Namen trugen. Die 
jungen Shachajcw-Anhänger halten 
heißes. Verlangen zur Arbcll, aber 
Ihnen fehlte Erfahrung und Wissen 
Damals Wurde Im Kolchos „Ksyl-

ih der
as war

Ibrai SHACHAJEW
Foto: A. Nogaibajow

Tu“, wo Shaéhajew lebt und 
schafft, eine Schule der Reisanbauer 
eröffnet. Außer Ibrai erteilten dort 
auch wissenschaftliche Mitarbeiter 
der Gcbietsvcrsuchsstation für 
Reisanbau, Fachleute und Leiter 
der führenden Wirtschaften Unter
rieht. hn Laufë eines Winters mach
ten das Studium an der „Sha- 
chajew-Universitât“ etwa zwei
hundert Arbeilsgruppenleiter mit.

Ei wurdé élné PrÜfuflösköftirrtteMöft 
geschaffen. Aber die Prüfungen 
wäret» ungewöhnlich. Um slé zu 
bestehen, reichte die Kehnlnls der 
Theorie nöch nicht aus. man mußte 
noch eine pule Ernte erzielen. Nach 
der Ernte legten die Arbclteßrup- 
ponleiter ihrem Léhtcr die Re
chenschaft durch Ihre Leistungen 
nb. In 72 Arbeitsgruppen bekam 
man xon 40 bis 70 Zentner Reis 
vom Hektar. Die durchschnittliche 
Reisernte In den Arbeitsgruppen der 
Schüler Shachajew». die mehr als 
zehntausend Hektar Reisplantagen 
bebaut halten, betrug 31,6 Zent
ner.

Nach einem Jahr h 
HeMarerträg verdöppc 
die shachajcw-Scnulef

In jenem Herbst händigte Ibrai 
Shachajew mehr als 70 Reisan
bayern ..Arbeltsattcstate“ — Zeug
nisse der Meisterschaft ein, der 
Meisterschaft, die nun von Ibrai 
selbst bestätigt wurde. Diesmal 
hatten nach Shachajew» Methode 
vierhundert Arbeitsgruppen gear
beitet. Das Resultat? Das Gebiet 
hat den Staatsplan in der Reis- 
produKtion bcdéufcnd Überboten. 
Und das besagt, daß die Shachajcw- 
Anhänger diesmal nicht schlecht 
gearbeitet haben. Wäs Ibrai selbst 
anbelangt, so hat ér seine vor
jährige Leistung um einen Zentner 
verbessert. 17 Hektar seiner Fläche 
ergaben je 92 Zentner SilberXorn. 
Die Gestehungskosten eines Zent
ners Rohreis betrugen nur 3 Rubel 
12 Kopeken. Das ist der billigste 
Reis im Lande. Die Artclkasse be
kam von der aus drei Mann be
stehenden Arbeitsgruppe Ibrais 
42040 Rubel Reingewinn.

Aber nun zurück in den Kolchos 
„Ksyl-Tu“, in den Saal, wo die 
Zeremonie der Landwirtswéihc 
vor sich ßeht. wo den 19 besten 
Reiszüchtern des Rayons Tschilijski 
die „Arbeitsattestate" cingchändigt 
werden. Die Gesichter der Anwe-

senden sind Streng und feierlich. 
Streng und feierlich klingt die 
Stimme dfcs Spréehérs.

Ztitft Landwirt wird Bärikkan 
Abähâöpärow gèWHht der Lei
ter elfter Köfhpléx-mcchanlsterten 
ArbèltstfhJßpé flës Kolchos „Koin- 
müfiltttT« (ter Bl Zentner Reis von 
10 HéMät ulld 41 Zentner von 70 
Hektar gèérhtet hat. Zur Bekräfti
gung seine« Titels bekommt èr. 
nuft dès ArbellSa|tertât. An deji 
Tlsëh kömmt éin mittelgroßer. 
Mérk flfcbéuter iunfter Bursche und 
empfangt aus der Hand Ibrais ein 
kléltté« röte« Sâmtbuoli mit Gold 
letfërh.

Und wieder erkllfigl éé feierlich: 
„Zinn Landwirt Wird geweiht... 
Schadymsn Kudaibefgénow.. Sè- 
rlkbal Tolrrianöw... Zol Mageli... 
Sërikbai hagalljëw.. Boltan Scho- 
chflnow... Jelez Shuntibajaw.. “

Wie gebannt steht eine Frönt von 
.liitigcn mit roteri Halstüchern da. 
die Hände zum Saldt erhöben. Heu
te salutieren sie derti ArbeitefBhni 
der Erwachsenen, und möfgért fre
ien sie selbst Ihren Weg an. Das 
wird schön die dritte Generation 
der Reiszüchter sein, Ibrais Enkél.

. Das Ritual Ist zu Eridé. Es 
erklingt der „Marsch der jungen 
Shnchajcwlcute“ des örtlichen 
Komponisten Arystan Aitbajew. 
Ibrai schloß, in Gedanken versun
ken. dir Augen, seine großen sehni
gen Hâftde. liegen still auf dem 
roten Tischtuch. Und ich stand 
daneben, sah auf seine Hände und 
dachte: Wäre ich ein Maler, so 
würde ich unbedingt ein großes 
Porträt Ibrais malen. Nur wäre 
Ibrai dafauf nicht In séineni Pa
radeanzug. wie jetzt, mit einem 
Heldenstern, drei Leninorden, dem 
Orden des Roten Arbeitsbanners 
und der Medaille des Staat.Apreis- 
trägers, sondern in seiner schlichten 
Arbeitskleidung, die ihm besser 
paßt — ihm. oem Menschen, dessen 
Lcbënsbelsplel die Lebensrichtung 
hundërtèr Jungen und Mädchen in 
den Auls beiderseits der Syr-Dafja 
bestimmt hat.

Vor kurzem ist dieser kasachische 
Bauer. Sohn eiriës Nomaden, der 
die Gipfel der Ackerbâukunst er
klommen hat, nach Moskau .zur 
Teilnahme am XXIll. Parteitag der 
KPdSU abgeflogen. Das haben, ihm 
die Kommunisten von Ksyl-Orda 
anvertraut.

P. NASSYROW 
Gebiet Ksyl-Orda

Die Menschen vertrauen ihm
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arbeiterstolz
Dlé drttté firlgade dts Tschapa- 

Jew-Sowchos Im Gebiet Nordu* 
sâthstafl, In deren Spitzt der Körti- 
munlst Jâkob Dèwald steht. Ist gut 
>ur ^rOhjahrssaat vorbereitet. Dies 
Würde euf der Sitzung des Râyört- 
Barlelkomllees festgestellt, wo

éwald ReéHensehflft ablegte. Dé- 
wäld faeftehleté: Wir haben altes 
getan, bfti In diesem Jahr einen 
Ernteertrag vört 18 Zentner je Hek
tar tu erzielen. * Die Schneedecke 
èrtelcht gegenwärtig 65-^70 Zen^ 
timéter, die Traktoren und Anhänge
geräte sind überholt, das Samen- 
gut ist gereinigt urtd Mechanisa
toren haben wir auch genug.

Die Mechanisatoren der Brigade 
haben den Dlrektlvenentwurl des 
XXIll. Parteitags eingehend stu
diert. Alte sind bereit, Ihr würdiges 
Scherflein zum weiteren Auf
schwung der sozialistischen Land
wirtschaft béfzutrâgcn.

W. LANG

SPITZENLEISTUNGEN
DER FRAUEN

Im Holzverarbeitungsbetrieb von 
Saran, Gebiet Karaganda, zeigt die 
Brigade der Tischierabteilung, die 
aus mehr als 70 Frauen besteht. 
Spitzenleistungen. Tag für Tag 
wird von dieser Brigade die Tages
aufgabe überboten. Besonderes 
Lob verdienen die Arbeiterinnen 
Klawdija’ Mesina, Ida Fuchs, Tat
jana Berg, die schon mehr als 20 
Jahre in diesem Betrieb beschäftigt 
sind. Zu den Besten gehören auch 
Irma Krebs und Adela Allerrings.

Die Brigade hat zum Tag der 
Eröffnung des XXIII. Parteitags 
vorfristig ihren Quartalplan er
füllt.

W. SUKUT

Unser Parteileiter v
„Julia, mach mal èchnälter, ruf 

auch die andéfen Melkèrlnnèn. un
ser Partelörganisator Ist gekom
men, wir werden In den sozialisti
schen Wettbewerb iretértl" sagte die 
flinke Klara und lief weiter, um alle 
Viehzüchter zur Bétrlebiöérâlung 
herbélzUhoten.

„Mädels, Schneller, unser Sascha 
wartetl“ klang es sc hört vom ande
ren Ende des Kuhalails.
„Unser Sascha, unser Partei- 
organlsalor“. das IprlcM von der 
Liebe und Achtung« dio Alexander 
Stele unter den Kolchosbauern ge
nießt.

Alexander Stelz Ist hier Im Dorf 
aufgewachseti. hier hâl er die Sie- 
benkläMenschute r-bsolviert. Im 
Sommër half er Im Kolchos bél der 
Heumahd, während der Ernte fuhr 
er das Gefréloe von dër Dreschma
schine zur Tenne. In den fönfziger 
Jahren waren die Schuljungen eine 
beachtliche Arbeitskraft im Kolchos, 
und zu lenken gab es vor allem 
Ochsengespanne.

Und aaftn war die Kindheit auf 
einmal vorbei, und der junge 
Bursche wurde zum Armeedleiist 
einberufen. 1958 kam er zurück in 
seinen Heimatkolchos. Bald hatte 
er den Beruf eines Schofförs ge
meistert. Èr käm jedoch nicht dazu, 
einen Kraftwagen zu lenken. Der 
Kolchosvorstand hatte beschlossen, 
den menschenfreundlichen, fleißigen 
Burschen als Brigadier in die Ab
teilung Mäximowka zu bestimmen. 
Vor der Vereinigung mit dem Ki
row-Kolchos war das ein selbstän
diger Kolchos, hier gab cs eine 
Milchfarm mit 150 Kühen und ihren 
Kälbern, sowie eifte Traktorenbriga
de. die 8 300 Hektar Ackerland zu 
bearbeiten hatte. Alexander war 22 
Jahre alt. Wird er es schaffen? Oder 
sollte er sich lieber gleich der gro
ßen Verantwortung entziehen?

Er schaffte es. vor allem, weil er 
( es gut verstand, mit den Atenschen 

umzugehen, sie für die Sache zu be
geistern. Bald begannen die Melk
erträge zu steigen, zum Jahres
schluß nahm die Abteilung den er
sten Platz im Kolchos ein. die 
Milchfarm kam auf die Rayonehren- 
tafel. Einige Melkerinnen der 
Farm hatten die höchsten Milcher
träge im Rayon erreicht. Sie erhiel
ten Prämien, der Brigadier eine 
Danksagung. Er fühlte sich schon 
sicherer im Sattel, entschloß sich 
manchmal sogar zu gewagten Maß-

hlBmèrt. Abèr et hatte Qlfick. wte 
man manchmal von Mèüichen zu 
sifeën pflegt détien vlèlèa gelingt 
well sie tüchtig und mit Sâthkennt- 
his arbeiten

Ja, an Fachausbildung mangelte 
es vorläufig. Und Alexander Steiz 
wurde Fernstudent. 1964 absolvierte 
er die Zootechnische Abteilung des 
Lsridwlrtschaffstechnikufftl. Jetzt 
kanft éf die Arbeit der Melkerinnen 
und Viehzüchter noch besser orga
nisieren. Morgens sieht er auf der 
Farm nach dem Rechten, dann geht 
er zu den Traktoristen aufs Feld. 
Dort Wird er mit Scherzfragen 
empfangen Die Freunde umringen 
Ihn, gratulieren zur erfolgreichen 
Beendigung des Technikums.

„Wa'rtn gibt’ s Hochzeit? Bist 
wahrscheinlich gleich Ins Institut 
élngetrèten?" Es sind doch alle sei
ne Altersgenossen, seine Ftcunde. 
sife freucri »Ich über seine Erfol
gs-

Dann ist die Mittagspause um. 
die Jungs setzen sich auf ihre Trak
toren und fahren ah. Alexander 
sieht ihnen nach und denkt für 
sich: ..Sie haben eigentlich recht, 
ich muß woiterlernen. ins Institut 
eintreten. Für die ersten Lehrjahre 
kann'Ich die Examen jâ einfach in 
Pawlodar ablegcn."

Gesagt, getan. Bis spät in die 
Nacht hinein sitzt er nun über den 
Lehrbüchern und macht Kontroll
arbeiten. Zwischendrein stört ihn 
das Weinen seiner kleinen Marinkä 
im Nebenzimmer. Aber schon ist 
Wieder alles Mill. Seine Frau hat 
das Kind beruhigt. Sie weiß, daß 
er doch wenig Zeit hat, nach dem 
arbeitsreichen Werktag noch zu ler
nen.

Und nun ist er Sekretär der 
Parteiorganisation, die 93 A\it- 
glieder zählt. Da heißt es, überall 
zurechtzukommen: in den Farmen 
und Brigaden, in der Arbeiterkon
sumgenossenschaft und im Dorfrat 
oder in der Schule.

Er ist erst 30 Jahre alt. die Leute 
nennen ihn einfach „Sascha", sie 
haben sich an seinen Vatersnamen 
noch nicht gewöhnt Aber sie lieben 
und achten ihren Parteisekretär, sie 
glauben an ihn . die 2 300 Mitglie
der des Kirow-Kolchos im Gebiet 
Pawlodar.

Ruth HÖLZER
Chefagronom des Kolchos

Der Traktorist Michail Skrip- 
tschenko hatte sich ein ernstes Ver
gehen zu Schulden kommen lassen, 
worauf der Sowchosdiréklor I. T. 
Petuchow dem Schuldigen befahl:

„Gib die Maschine dem Briga
dier ab. Er soll gegen dich eine Gc- 
richtssache wegen Rowdytums ein
leiten!"

Am anderen Tag kam der Briga
dier Wassili Jossifowitsch Kolmyk 
aus seiner Abteilung aufs Zentral- 
gehöft des Sowchos.

„Hast du den Bericht über jenen 
Sauibold gebracht?“ fragte 
der Direktor.

„Nein, aber ich möchte Sie 
ten. Skriptschenko zu meinem 
hilfen zu machen.“

„Wie soll ich das verstehen, etwa 
als Aufmunterung zu weiterem Un
fug?“ spöttelte Petuchow.

„Er ist noch ein ganz Junger 
Bursche“, erwiderte der Briga
dier. ..und kam in schlechte Gesell
schaft Ich will ihn unter meine 
Aufsicht nehmen und bitte Sic des
halb, ihn zu meinem Gehilfen zu be
stimmen."

Der Direktor hafte zu Kolmyk 
Vertrauen und antwortete:

„Einverstanden, aber falls etwas 
passieren sollte, wirst du es vor der 
Parteiorganisation verantworten 
müssen."

DäS war vor zwei Jahren passiert 
Daran erinnerten slcn die Ein
wohner der vierten Abteilung des 
Sowchos im Herbst vorigen Jahres 
auf einem Abend, wo die jungen 
Mechanisatoren zum Armeedienst 
verabschiedet wurden. Durch eine 
Verfügung des Direktors wurde der 
Traktorist Michail Skriptschenko 
für vorbildliche Arbeit mit einer 
Armbanduhr mit seinem eingravier
ten Namenszug prämiert.

Im Namen der künftigen Solda
ten bat er ums Wort Bewegt er
zählte Michail 'darüber, wie der 
Brigadier Wassili Jossifowitsch 
Kolmyk ihm den richtigen Weg im 
Leben finden half.

ihn

bit- 
Ge-

„Iclf bin in den Komsomol einge
treten", sagte Skriptschenko, „habe 
meine Arbeit liebgewonnen und bin 
jetzt sicher, daß Sie, Wassili Jossi
fowitsch, sich meiner nie mehr zu 
schämen brauchen“:

Kolmyk hörte zu und freute sich, 
daß er sich in dem Burschen nicht 
getäuscht und einen „Schlüssel" zu 
seinem Herzen gefunden hatte.

Möglich, daß die Arbeit an der 
Gestaltung der Menschencharakte- 
rc, an der Erziehung des Glaubens 
an seine eigenen Kräfte, der Liebe 
zum Kollektiv nicht zu den Pflich
ten des Brigadiers einer Traktoren- 
feldbaubrigadc gehört. Doch Was
sili Jossifowitsch ist der Meinung, 
das sei die heilige Pflicht eines 
jeden Kommunisten. Einst hat* man 
sich doch auch mit ihm „herumge
quält“, wie er sagt...

Als charakterfester Mensch 
kam Wassili vom Armeedienst in 
seinen Heimatkolchos im Gebiet 
Charkow zurück. Das fiel sogar 
dem alten Brigadier auf, der gegen 
die Jugend Verdacht hegte, aber 
seinen Regeln entgegen vertraute er 
dem jungen Burschen einen 
Mähdrescher an. Doch cs war ihm 
diesmal nicht vergönnt, herzhaft zu 
arbeiten, denn die Ernte ging zu 
Ende. Eben damals setzte sich in 
seinem Kopf der Gedanke fest: 
„Ich muß aufs 
dort zählt man 
Tausenden".

Im Frühjahr
Kolmyk mit Frau und einem Töch
terchen in den Sowchos „Oktjabr“ 
im Rayon Zelinograd. Man wies ihn 
in die Abteilung Sary-Adyr ein, 
stellte Ihm ein Häuschen und elften 
Traktor zur Verfügung, die Frau 
begann als Buchhalterin zu arbei
ten.

Im ganzen Rayon stand damals 
«ler namhafte Koinbineführer aus 
dem Sowchos „Sarja“ Wassili
Skryl. in gutem Ruf. Wassili 
Kolmyk beschloß, sich mit ihm bei 
der Ernte zu messen, 
war nicht hoch, aber ,..............
mit vollen Ähren. Weile Felder — 
wie rin leicht gekräuseltes Meer —* 
endlos und wogend. Gut hat da
mals Wassili gearbeitet und blieb 
hinter dem Neulandholden nicht zu
rück Ebenso wie Skryl sammelte 
er die Schwaden aiif einer Fläche von 
550 Hektar auf. nur mit dem Mähen 
kam er ein wenig nicht nach.

..Im nächsten Herbst bleibe ich 
nicht zurück“, sagte Kolms k 
übermütig zu seinen Kameraden. 
Aber am Wettbewerb konnte er 
nicht mehr teilnehmen Atan be
stimmte ihn als fleißigen und ar
beitsamen Mechanisator zum Briga-

dien Keine leichte Wirtschaft wur
de dem jungen Brigadier zuteil. Da- 
bej dachte Abteilungsleiter Judenko 
mehr an die Flasche als an die 
Menschen und die Technik.

„Wer soll denn arbeiten?“, 
klagte Judenko dem Brigadier. 
„Da ist zum Beispiel der Traktorist 
Viktor Martschenko. Versuch* mal, 
ihm eine Maschine anzuvertrauen— 
er stellt solches an. daß man es 
nachher in einem Jahr nicht be
gleicht“
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Neuland fahren, 
die Hektars zu

1960 kam Wassili

Der Weizen 
pr a llkörni e.

Wassili KOLMYK
Foto: I. Naryschkow

Den Witzbold und Schalk Viktor 
Martschenko hat der Brigadier gut 
kennengclcrnt. Diesem Burschen 
fiel alles leicht. Er konnte gleich
sam spielend eine beliebige Panne 
am Motor beseitigen, ein kompli
ziertes Detail an der Drehbank 
drehen, und all das mit Scherz und 
Witz. Daher schien er ein luftiger 
Bruder zu sein.

Doch der Brigadier vertraute Ihm 
noch im selben Frühjahr ein Säag
gregat an. und Viktor mochte 
wieder „einen Witz“: am ersten 
Tag besäte er 100 Hektar, am 
folgenden — 110 und blieb während 
der ganzen Saatkainpagne führend. 
So hatte das Vertrauen den Men
schen beflügelt.

Wenn man zu den Menschen mit 
offenem Herzen kommt, schenken 
sic einem Vertrauen. So erging cs 
auch Wassili Kolmyk. Die Kommu
nisten der Abteilung wählten ihn 
zum Sekretär der Grundparteiorga-

nisatlon. Das war gerade im ver
gangenen Herbst, vor der schweren 
Überwinterung. Die Frage über die 
Aufgaben der Kommunisten bei der 
Organisierung der Viehüberwinte
rung wurde in einer der ersten Par- 
teivcrsammlungen besprochen.

Man besprach die Frage allseitig 
und eingehend. Auf den Farmen 
wurden zwei Parteigruppen und 
zwei Arbeitsgruppen für Futtérzer- 
kleinung gebildet. Auf verant
wortungsvolle Arbeitsabschnitle 
wurden Kommunisten geschickt. Die 
Technik wurde vorbereitet und das 
Jahressoll in der Produktion von 
Milch und Fleisch erfüllt Jetzt, da 
der Winter schon zu Ende geht, 
kann man mit Bestimmtheit sagen, 
daß die Überwinterung gut orga
nisiert worden war.

Wenn man in den Protokollen 
der Partciversammlungen blättert, 
sieht man, wie den Parteiorganisa
tor und Brigadier alle Lebensseilen 
des Kollektivs der Abteilung be
wegen, wie partei- und staâtsmäßig 
er an die Lösung scheinbar unbe
deutender Fragen herangeht.

In der Schule ging das Halb
jahr zu Ende. Wassili Jossifowitsch 
besuchte die Sitzung des Schulrats, 
auf der die Ergebnisse des Halb
jahrs besprochen wurden, machte 
Notizen, sprach mit den Lehrern 

. und den Eltern. Bald wurden die 
Lehrer und Eltern zu einer offenen 
Parteiversammlung clngeladen, um 
die Frage der Erziehung der Kinder 
in der Schule und im Elternhaus zu 
besprechen.

In den crntcreicheii Jahren kam 
der Sowchos bei der Getreideein- 
bringung mit eigenen Kräften nicht 
zurecht. Man mußte die Hilfe zuge
reister Mechanisatoren in Anspruch 
nehmen. Dieses Jahr verspricht, 
nach der Schneefüllc zu urteilen, 
eine gute Ernte. Aus diesem Grunde 
hat die Parteiorganisation eine gro
ße Arbeit in der Organi
sierung von Lehrgängen für Trak
toristen und Kombinoführer durch, 
geführt. Übrigens leitet Kolmyk 
selbst einen Lehrgang für Kombine- 
fiihrcr, den 20 Mann besuchen.

Die Abteilung hat als eine der 
ersten Im Gebiet die Überholung 
der Technik abgeschlossen, die 
zweimalige Schnccanhäufung durch
geführt und beendet die Vorberei
tung des Saatguts. Darüber wurde 
auf der XIV Zelinograder Ge- 
bietsparteikonferenz gesprochen. 
Deshalb haben die Delegierten der 
Konferenz Wassili Jossifowitsch 
Kolmyk eine hohe Ehre erwiesen — 
Ihn zum Delegierten des XXIll. 
Parteitags der KPdSU gewählt.

W. KRAMPF

REPARATUR 
ABGESCHLOSSEN

Die Feldbauern und die Arbeiter 
der spezialisierten Reparaturbetrie
be von „Sekhostechnika" des Ge
biets Zelinograd errangen einen 
bedeutenden Sieg Im sozialistischen 
Wettbewerb zu Ehren des XXIll. 
Parteitags. Sie haben vorfristig 
den Jahresplan der Traktorenrepa
ratur erfüllt 19 880 Traktoren sind 
einsatzbereit.

Auf Anregung des Kollektivs des 
Sowchos „Schortandinski“, das 
sich verpflichtete, zu Beginn der 
Feldarbeiten alle Heumänmaschi- 
nen und die Hälfte der Kombinen 
zu überholen .entfalteten die Neu
landbauern des Gebiets den Wett- 
bewerb für die vorfristige Instand
setzung der Erntemaschinen. Sie 
haben schon 1 336 Kombinen über
holt. Auch 2 500 Heumähmaschinen 
sind einsatzbereit

D. POPEL

OHNE DIE ARBEIT 
ZU UNTERBRECHEN

Dieser Tage zeigte die Repara
turbrigade der mechanischen Gie
ßerei von Temir-Tau ein gutes Bei
spiel kommunistischen Verhaltens 
zur Arbeit.

Die Brigade sollte die Schienen 
unter den Hebekränen In der Gie
ßerei wechseln. Gewöhnlich mußte 
früher die Arbeit der Gießerei für 
diese Zelt stillgelegt werden. Doch 
diesmal hat die Schlosserbrigade, 
zu der die Genossen J. Wundersee. 
J. Müller. A. Klseljöw, N. Welnert. 
W. Kobljakow und O. Chrlstmann 
gehören, den Schlenènwechsel 
schnell und gut vollführt, ohne die 
Arbeit der Halle zu unterbrechen. 
Dabei sparten die Schlosser 20 Ki
logramm Qualitätselektroden und 
500 Kilogramm Eisen ein. Die gan. 
ze Arbeit wurde vorfristig ausge
führt.

Der Haupfmechaniker des Wer
kes W. Spiwak schätzte die Arbeit 
der Schlosser hoch ein. Alle Bri
gadenmitglieder erhielten für mu
stergültige Arbeit ein Dankschrei
ben von der Direktion.

A. KASANSKI
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Tausend 
Einzugsfeste

f 'ber tausend Alma-Alaer Fami
lien zogen seit Anlang dos Jfrhrt s 
in dir vom Wohnungsbaukombinat 
gebauten neqcn Wohnungen ein. 
Gegenwärtig kämpft seine Beleg
schaft darum, in den nächsten 
Tagen noch 9 000 Quadratmeter 
Wohnfläche schlüsselfertig zu nja-

Erfolgreich stehl auf der Vorpar • 
(eitagswacht dii Werkhalle Nr. 3. 
die der Delegierte des XXIII Par
teitags der KPdSU, <i A. Kasmarn 
betow, leitet. Diese Werkhalle ver
sorgt die Bauleute streng Zeitplan 
mäßig mit Scheidewänden. Balkon*-. 
Treppen — mit mehr als 100 Arten 
von Erzeugnissen aus Eisenbeton. 
Der Plan des ersten Vierteljahrs :si

cine Woche vor der Frist erfüllt 
worden. 96 Prozent der Produktion 
wurde als erstklassig clngeschâUt, 
was viel mehr ist. als geplant war. 
Bis Monatsende werden noch etwa 
hinf lausend Erzeugnisse aus Fi 
senbeton geliefert werden

I
Mangyschlak 
antwortet Tjumen

Schewlschcnko (KasTAG). Die 
l’rdölarbcltor Tjumens forderten djé 
\rbeiter der Erdölfelder von Man- 
gyschlak zum sozialistischen Wett
bewerb für die schnellste Errichtung 
der Erdöl- und Gasgewinnungszent
ren in Westslblrlcn und Weatka- 
teachstail auf.

Das Kollektiv der Vereinigung 
„Kasachstanncft" hat die Aufforde
rung der Sibirier angenommen. Die 
Kasachstancr Erdölarbeiter über
nehmen die Verpflichtung, den 
Plan des ersten Jahres des Plan- 
Jahrfünfts In der Erdölgewinnung 
vorfristig am 26. Dezember, zu. er
füllen und 62200 Tonnen „schwär 
zen Goldes“ über den Plan hinaus zu 
liefern. Es wurde beschlossen, zwei 
neue Vorkommen -- Sholybnl und 
Kenklfak probeweise dem Betrieb 
zu übergeben

Um die in Westkasachstan ent
deckten Erdöl- und Gasreichtümer 
zu erschließen, hat man beschlös
sen. 4 000 lautende Meter tiefer 
Bohrlöcher über den Jahresplan 
hinaus zu bohren.

Für die Bezwinger des Erdölneu- 
land* werden 22 tausend Quadrat
meter Wohnfläche gebaut werden.

Erstes Walzgut 
der Kasachstaner

Ternlr-Tau. In der Kasachstaner 
Mugnltka wurde heute die heißt' 
Komplexcrprobung der Ausrüstung 
der gigantischen Walzstraße ..1150" 
fortgesetzt, die die Bau- und Mon
tagearbeiter von Temlr-Tau erbaut 
hatten Die Walzwerker prüfen 
sorgfältig die Arbeit der Mechanis
men und Geräte.

Arn 22 Mliri wurden in zwei 
Schichter 60 Platinen gewalzt. Die 
erste Kasachstaner Slabbing ist 
ein unikales Aggregat mit vollatän* 
dlg automatisierten technologischen 
Prozessen.lhre WaUen sind imstan
de. glühende Stahlbrammen ausiu- 
walzen, die soviel wie eine schwere

Der Oberschafhirt des Sowchos 
„Samarski“ im Rayon Atbassar, Ge
biet Zelinograd, Kassytnbek Sma- 
gulow Ist Aktivist der kommunisti
schen Arbeit. Er wurde zum Dele
gierten des XXIll. Parteitags der 
KPdSU gewählt. Im vorigen Jahr 
hat er von seiner Herde, die au« 
SSO Schafen besteht, 103 Lämmer 
von je 100 Muttertieren und 4,1 Ki
lo Feinwolle je Schaf erhalten.

Seine diesjährige Verpflichtung 
lautet: 105 Lämmer vört je hundert 
Muttertieren und 4,5 Kilo Wolle vor 
jedem Schaf.

UNSER BILD: Kassymbek SM4 
GULOW.

Foto: I. Naryschkow
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HEUTE IN UNSEREM 
BETRIEB

Die Beschlüsse des Februâr- 
plenums des Zentralkomitees der 
KPdSU über den Direktivenentwurf 
des XX1II. Parteitags haben das 
Kollektiv des Zelinograder Pum. 
penwerks zu neuen großen Arbeits
taten begeistert und angespornt.

Im Entwurf des Fünfjahrplanes 
der Entwicklung der Volkswirt
schaft wird vorgesehen, ’ dië Pro
duktion des Erdöl- Und Chertiie- 
niaschinenbaus zu verdoppeln. Dies 
bezieht sich direkt auf unsét Werk.

In den ersten Monaten des netten 
Planiahrfünfts hat das Kollektiv 
des Pumpenwërks selnb Verpflich
tungen erfolgreich cingelöst. Der 
Monatsplan für Januar und Febru
ar wurde zu 104 Prozent erfüllt.

Ein Beispiel hoher Klasse liefert 
die Brigade der Kommunistischen 
Arbeit der Elektroschweißer des 
Genossen Heinrich Daudricb. In 
den Tagen der Vorpnrteitagswacht 
erfüllte diese Brigade Tag für 
Tag bei einwandfreier Qualität ihr 
Soll zu 160—175 Prozent. In den 
letzten zwei Monaten ersparten die 
Elektroschweißer 200 Kilogramm 
Elektroden und alle Brlgaoennlit- 
glicder meisterten einen zweiten 
Beruf.

Gut arbeiteten in den Tagen des 
Vorparteitagsweltbewcrbcs die 
Aktivisten der kommunistischen 
Arbeit, die Dreher Wladimir 
Tschuntonow, Wladimir Gaskow,

unserer Republik

Magnitka
Lokomotive wießén In einigen Mi
nuten werden sich solche Blocke in 
Stahlbänder von 150—200 Millime
ter Stärke verwandeln. Innerhalb 
einer Stunde liefert das Walzwerk 
einige hundert Tonnen solcher 
Rohstücke und in einem Jahr—meh
rere tausend Tonnen hervor.

Die Staatskommission beendet zur 
Zeit die Übernahme der Slabbing 
in den ständigen Betrieb.

Im neuen Planjahrfünft wird in 
Kasachstan vorgesehen, die Produk
tion von Stahlwalzgut zu vérléhn- 
flehen.

(KasTAG)

Alexej Schljachto und viele ande
re.

Die Rationalisatoren des Werks 
haben durch ihre Verbesserungs
vorschläge dem Betrieb 19 tausend 
Rubel. 5 Tonnen Guß und 7.5 Ton
nen Stahl eingespart. Die besäen 
Rationalisatoren des Werkes sind 
Gennadi Makulow. Boris Iwanow, 
Sergej Jantschiirow.

Den Siebenjahrplan hatte das 
Pumpenwerk vorfristig zu 103.9 
Prozent erfüllt und im Jahre 1965 
dreimal mehr Pumpen als im 
Jahre 1958 hergcstellt. Im Jahre 
1965 wurden auf jeden Rubel 
Grundfonds I Rubel 76 Kopeken 
Warenproduktion erzeugt.

Eine große Rolle spielte in der 
Bessergestaltung der Arbeit des 
Werkes das Büro der ökonomischen 
Analyse, das vom Oberbuchhalter 
L. Weinberger und dein stellver
tretenden Chef der Planabteilung 
N. Dewjatkin geleitet wird. Das 
Büro der ökonomischen Analyse 
erörterte auf seiner Sitzung die 
rrage über die überplanmäßigen 
Normativreste an Materialien und 
sorgte dafür, daß die ungebrauch
ten Materialien int Werte von über 
68 tausend Rubel realisiert wurden. 
Die Verwirklichung einer anderen 
vom Büro der ökonomischen Ana
lyse vörgemerkten Maßnahme er. 
möglichte dem Werk die Transport- 
auslägen bedeutend zu senken.

Dos Büro der ökonomischen 
Analyse stützt sich in selrier Ar
beit auf die neue Bëstimmuftg 
über den sozialistischen Staatsbe
trieb.

Unler Leitung des Oberinge
nieurs F. Wakengut wurde in der 
mechanischen Werkhalle das neue 
System der ununterbrochenen Pla- 
niëruhg der Arbeit elngeführt. 
wodurch das Werk im März besser 
und rhythmischer arbeiten kortnte.

im neuen Plnnfahrlünft wird un
ser Werk die Selbstkosten der Wa
renproduktion um 16 Prozent sen
ken. die Arbeitsproduktivität um 
ol Prozent steigern und auf je 
1 (XX) Rubel Grundfonds eine Wa. 
rennroduktion Von* 1730 Rubel er- 
rcläien. Durch Einbürgerung der 
modernsten Technologie sollen 160 
bis 170 tausend Rubel eingespart 
werden.

Ohne Zweifel wird unser arbèits- 
freudiges Kollektiv begeistert von 
den Perspektiven des neuen Fünf
jahrplanes. seinen Aulgaben ge
recht werden und den Ehrèntitei 
eines Betriebes der kommunistischen 
Arbeit erkämpfen.

A. OLCHOWSKI.
Direktor des Zéllnögrâder

Pumpenwerks
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Industrie marschiert nach Osten
2 Ural, Sibirien. Ferner Osten. 
2 Mittelasien und Kasachstan— das 
2 sind Gebiete, die von der Natur 
2 reichlich mit Bodenschätzen bc- 
S schenkt wordeh sind. Hier sind drei 
E Viertel unserer Vorräte an Kohle 
s und Bauxiten konzentriert, der 
s überwiegende Teil der Vorkorn- 
2 men von seltenen. Bunt- und 
= Edelmetallen, einmalige Diamanten- 
2 leider, gewaltige Vorräte an Ei- 
2 senerzen, Nichtmetallen sowie wert. 
2 volle chemische Stoffe (darunter 
2 Phosphorite und Kalisalz). Ent- 
= deckt sind große Erdöl- und Natur- 
2- gasvorkommen. Ausgedehnte ter- 
S ritorien werden von mächtigen 
s Wasserstraßen durchquert. Die er- 
g rechneten Wasserkraftreserven sind 
= gewaltig und können jährlich last 
2 zwei Trillionen Kilowattstunden 
s liefern, was doppelt so viel ist. wie 
2 es heute sämtliche Wasserkraftwer- 
2 ke der Welt erzeugen. Riesig groß 
2 sind die Vorräte an unterirdischem 
2 Thermalwasser, dessen Energie in 
= Industrie, Landwirtschaft und 
E Haushalt verwendet werden kann. 
E Die Waldressourcen der östlichen 
E Gebiete übersteigen 65 Milliarden 
E Kubikmeter, was vier Fünftel ge- 
E samter Holzvorräte des Landes 
E ausmacht
= Die NaturreiChtümer unseres

Unsere Hüttenindustrie festigt 
und entwickelt sich: in der Sieben- 
jahrperiode 1959—1965 wurden 18 
Hochöfen, 77 Stahlschmelzaggre
gate, darunter 48 Martin- und 15 
Elektroofen, 8 Konverter. 30 Walz
werke und Eisenerzgruben mit 
einer Kapazität von 172,1 Millio
nen Tohnen im Jahr in Betrieb ge
nommen.

in verschiedenen Gebieten un
seres Landes sind 1965, im letzten 
Jahr der Siebenjahrperiode, eben
falls große metallurgische Objekte 
’n Betrieb genommen worden. Als 
größter Hochofen der Welt galt bis 
vor kurzem ein japanischer Ofen. 
Ende 1965 erwies er sich als um 
150 Kubikmeter kleiner als der 
Ofen, der im lliitsch-Hüttenwerk 
in Shdanow errichtet wurde. Der 
Nutzraum dieses Ofens beträgt 
2300 Kubikmeter und ist einmalig 
auf der WcIL Die projektierte Ka
pazität des Hochofens beträgt 
1 370 000 Tonnen Gußeisen im Jahr. 
Der Ofen ist mit den modernsten 
Mechanismen, Automaten und Ge
räten ausgerüstet und wird dop-

Sieg der Werktätigen
Rom (TASS). Das Personal ita

lienischer staatlicher Kraftwerke 
hat nach 15 Monaten hartnäckigen 
Kampfes einen bedeutsamen Sieg 
errungen: Vertreter der Regierung 
und der Gewerkschaften unter
zeichneten irn Arbeitsminlslerium 
ein neues gcsamtnationales Tarif
abkommen.

Die Regierung hat einige Zu
geständnisse gemacht: Unter an
derem werden die Löhne für die 
Werktätigen ab I. Januar 1967 er
höht, und die Gewerkschaften er
halten das Recht, über Arbeitsein

Meinungsaustausch nützlich
Berlin (TASS). Die Zeitung 

..Neues Deutschland* bringt die 
Antwort der Sozialdemokratischen 
Partei Deutschlands auf den offc. 
nen Brief des ZK der Sozialisti
schen Einheitspartei Deutschlands 
an alle Sozialdemokraten und de
ren Anhänger in Westdeutschland, 
sowie das Antwortschreiben de1» 
ZK der SED

Trotz vieler Meinungsverschie
denheiten über grundsätzliche Fra
gen habe der Meinungsaustausch 
zwischen den Parteien der Deut 
sehen Arbeiterklasse, zwischen der 
Sozialdemokratischen Partei um: 
der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands begonnen

Der V orstand der SPD habe le 
seinem Dokument die Deutschland 
frage offenbar deshalb nicht be
rührt, weil er eine gemeinsame Po- 
litik mit der CDU und der FDP zu 
betreiben gedenkt. Das wäre ein 

Ostens ermöglichten cs,seine Produk
tivkräfte zu entwickeln und sie 
für die Beschleunigung der Schaf
fung der materiell-technischen Ba
sis des Kommunismus zu nutzen. 
Die ersten großen Schritte bei der 
Schaffung einer mächtigen Indu
strie irtt Osten wurden von der Kom
munistischen Partei noch in der 
Reriode der Industrialisierung ge
macht.

Ein besonders hohes Tempo 
wurde in den letzten fünfzehn Jah
ren erreicht. 1965 erzeugten die 
Industriebetriebe der östlichen Ge
biete zehnmal so viel wie 1940 oder 
viermal so viel wie 1950. Die jähr
liche Zuwachsrate des Produktions
umfanges beträgt in den letzten 15 
Jahren durchschnittlich 10 Prozent.

Das stürmische Wachstum der In
dustrie im Osten erforderte eine 
entsprechende Festigung der energe
tischen Basis. Und diese Basis ent
steht. Im Jahre 1965 wurden in den 
östlichen Gebieten 210 Milliarden 
Kilowattstunden Strom erzeugt, 
während im Jahre 1940 cs nur 10,7 
und 1950 34.7 Milliarden waren. 
Die Erdölförderung wuchs in den 
letzten 15 Jahren auf das 6fache, 
die Stahlerzeugung fast auf das 
Dreifache.

Gebaut sind zahlreiche Betriebe 

Sonnen der Martinöfen
pélt so viel Stahl schmelzen, als 
heute die beiden Ofen liefern, die 
nach dem Krieg im Werk errichtet 
worden sind.

Eine einmalige kontinuierliche 
Walzstraße ist im Tscheljabinsker 
Hüttenwerk in Betrieb genommen 
worden. Hier befinden sich die 
stärksten elektrischen Maschinen 
unserer Walzwerke, die größten 
und vollkommensten fliegenden 
Scheren zum .augenblicklichen 
Schneiden des Metalls und beson. 
dere Vorrichtungen, mit denen man 
die Stahlblocks mit hoher Ge
schwindigkeit bearbeiten kann. 
Diese Walzstraße wird von 2 500 
Elektromotoren „bedient”. Der 
Komplex der Aggregate ist voll
kommen automatisiert.

Die größte Werkhalle Europas 
für elektrogeschweißte Rohre hat 
im Ncumoskatier Hüttenwerk (Ge
biet Dncpropetrowsk) die erste

stellungen mit zu entscheiden.
Der Kampf für den Abschluß 

eines neuen Tarifabkommens wird 
von den italienischen Hüttenwer
kern und Maschinenbauern fortge
setzt. In Florenz haben die Arbei
ter der größten Betriebe „Pignon", 
..Galileo" und anderer zum zwei
ten Mal in dieser Woche kurzfristi
ge Streiks durchgeführt.

Im Hüttenkombinat Terni fand 
ein Streik der Arbeiter der wichtig
sten Hallen zum Protest gegen 
den Abbruch der Verhandlungen 
über einen neuen Tarifvertrag statt.

Verzicht auf eine selbständige so
zialdemokratische Konzeption für 
die Lösung des DeutschJandpro. 
blcuis. Auf diese Weise wäre eine 
Überwindung der Spaltung 
Deutschlands unmöglich.

Das ZK der SED hält cs für das 
Wichtigste, daß die beiden größten 
Arbeiterparteien Deutschlands Mei
nungen über Probleme des Krieges 
und des Friedens, der Abrüstung 
und der europäischen Sicherheit, 
der Gewährleistung der Demokratie 
und der Vorbereitung des Weges 
zur friedlichen Lösung der Deutsch
land-Frage Austauschen.

Das ZK der SED verurteilt die 
Unterstützung der aggressiven 
ind revanchistischen Politik der 
DU durch die SPD.Führung und 

betont, daß die Arbeiterklasse 
Deutschlands, ihre Parteien und 
Organisationen heute alles tun 
müssen und können, um zu verhin

in verschiedenen Industriezweigen. 
Besonders umfassend war die Bau
tätigkeit auf dem Gebiet der Kraft- 
wirtschaft. In Betrieb genommen 
wurde das wellgrößte Wasserkraft
werk Bratsk. Gebaut sind auch 
die Kraftwerke von Irkutsk und 
Nowosibirsk, sowie Wärmekraftwer
ke von Tum-Usinja, Nas’arowo, An- 
gren, Serow, Troizk, Jaiwa u. a. 
Fertiggestellt ist die ■mächtige elek
trische Leitung mit der Spannung 
von 500 Volt, welche die Strom
netze von Irkutsk. Krasnojarsk und 
Westsibirien miteinander verbindet.

Zur Zeit wird im'Osten mehr als 
ein Viertel Industrieerzeugnisse 
unseres Landes produziert. In eini
gen wichtigen Arten der Industrie- 
erzeugnissc ist der Anteil 
der östlichen Gebiete noch- 
bedeutender. Hier wird z. B. die 
Hälfte der Kohle gewonnen, 
mehr als 40 Prozent Elektroenergie, 
Stahl und E-Walzgut, über 60 Pro
zent kalzinierte Soda, rund 40 
Prozent Mineraldünger und Schwe
felsäure produziert, rund die Hälf
te des gesamten Nutzholzes be
schafft. Die Energieerzeugung pro 
Kopf der Bevölkerung beträgt hier 
mehr als 2600 Kilowattstunden, was 
auf das l,3fache mehr als in Frank
reich, auf das l,5fache mehr als in

Produktion geliefert. Die Rohre 
haben einen Durchmesser von 159 
bis 529 Atillimeter. Die Produk
tionslinien mit kompliziertesten 
Ausrüstungen sind über vier Kilo
meter lang. Viqle Aggregâte der 
Werkhalle sind von unseren Fach
leuten zum ersten Mal in der Welt
praxis geschaffen worden. Die 
Steuerung der Aggregate ist eben
falls durchgängig automatisiert.

Dem Betrieb übergeben wurde, 
die erste Baufolgc der 2. Sauer- 
sloff-Konvertcrhalle im Lenin- 
Hüttcnwcrk von Kriwoi-Rog: zwei 
Konverter, die Saucrstoffanlage 
und die Halle für die Herstellung 
von feuerfesten . Baustoffen aus 
Tccrdolomit. Die neue Werkhalle 

zeichnet sich durch einen hohen 
Stand der Mechanisierung aus. 
Dieser umfangreiche Komplex 
enthält über 100 Objekte. Anstelle 
der vorgesehenen 16 Monate wurde 

dern. daß ein neuer furchtbarer 
Krieg von deutschem Boden ent. 
fesselt wird.

Das ZK der SED entlarvt den 
Versuch des Vorstands der SPD, 
die Schwierigkeiten einer gegen
seitigen Verständigung mit der 
Schließung der Grenze zwischen 
der DDR und Westberlin zu erklä
ren.

Die DDR könne und werde nicht 
dulden, daß Westberlin von milita
ristischen Kreisen und Kriegstrei
bern gegen die DDR mißbraucht 
wird. Die Beziehungen zu West
berlin könnten unter Berücksichti
gung der Interessen der Einwohner 
dieser Stadt freundschaftlich sein.

In der Antwort des ZK der SED 
wird hervorgehoben, daß es von 
Seiten der DDR keine Hindernisse 
für die Entwicklung gegenseitiger 
Beziehungen zwischen Bürgern 
beider deutschen Staaten, für 
einen freien Meinungsaustausch 
zwischen Arbeitern der DDR und 
der Bundesrepublik Detuschland 
gibt.

USA-Soldaten, 
heim!

Washington (TASS). Wie in vie
len anderen Städten der USA fand 
auch in der USA-Mclropolc eine 
große Antikriegsdemonstration 
statt. Vom Morgen an zogen 
Jugendkolonncn zum Weißen Haus, 
und die Residenz des Präsidenten 
war bald von einer dichten Men
schenmenge umgeben. Zusammen, 
mit der Jugend waren auch viele 

Japan, auf das l.ßfache mehr als 
in Italien ist.

Kennzeichnend ist die Kohlenin
dustrie. Bekanntlich Ist das Tage
bauverfahren besonders effektiv. 
Vom Parteiprogramm und den 
Planaufgaben ist vorgesehen, daß 
der Anteil der Tagebaue bei För
derung des harten Brennstoffes all. 
•seilig vergrößert werden soll. 
Mehr als neun Zentcl der im Tage
bauverfahren gewonnenen Kohlen 
werden heute in den östlichen Ge
bieten gewonnen. Wir möchten her
vorheben. daß die Selbstkosten der 
Kohle (auf Einheitsbrennstoff um- 
gerechnet), die in den Gruben des 
Donez-Bcckens gewonnen wird, 
dreimal so hoch ist wie- bei der 
Förderung in Tagebauen des Kus
nezk- und des Karaganda-Kohlen, 
bockens. Dies bedeutet, daß es sehr 
vorteilhaft ist, hier größere Wär
mekraftwerke und Industriebetriebe 
(insbesondere solche mit hohem 
Energieverbrauch) zu bauen. Eine 
noch größere Rolle muß dabei die 
Errichtung von gewaltigen Wasser, 
kraftwerken spielen, die billigen 
Strom erzeugen. Die Selbstkosten 
einer Kilowattstunde Strom im 
Wasserkraftwerk Bratsk beträgt 
jetzt weniger als ein Zehntel der 
Kopeke. Die Energieselbstkostcn in 

die Halle in weniger als einem 
Jahr aufgebaut.

Vor kurzem wurde die Urkunde 
über die Inbetriebnahme der So. 
kolowsk-Sarbaiski-Grube mit 
einer Kapazität von 26,5 Millionen 
Tonnen Eisenerz im Jahr unter
zeichnet. Gleichzeitig sind. Arbeiten 
zur Steigerung der Kapazität des 
Aufbereitungskombinates bis zu 
36 Millionen Tonnen im Gange. 
Das wird ein Riese, dem nur sein 
„jüngerer Bruder" gleichkommt— 
das Lisakowski Aufbereitungskom. 
binat, das gegenwärtig nahe von 
Rudny in den Kustanai-Steppen 
errichtet wird.

Vor der Inbetriebnahme steht die 
Aufbercitiingsfabrik von Gai irn 
Orenburger Gebiet Die Fabrik wird 
Kupferkonzen trat liefern—auf berei
tetes Erz mit einem hohen Kupfcr- 
gehalt. Im Gebiet von Bratsk ent
steht das größte Aluminiumwerk

Mütter und Väter gekommen. No- 
ben Studenten standen Vertreterin
nen der Bewegung „Frauen kämpft 
für den Frieden". Bürgerrechtskäm- 
pic[, Vertreter verschiedener Ko
mitees und Organisationen. die 
sich für die Einstellung des Viet
nam-Krieges einsetzen. Fast jeder 
Demokrattonsleilnehmer hielt 
ein P I a k a t. Die Plakalauf- 
schriften lauteten: „Stellt
den Krieg in Vietnam ein!” ..Bringt 
die USA-Soldaten heim’’'. „Wir 
wolleii nicht .daß unsere Söhne 
töten oder getötet werden". ..Die
nationale Befreiungsfront Südviet
nams muß anerkannt werden", 
„Vietnam für die Vietnamesen".

Zahlreiche Jungen und Mädchen 
trugen auf der Brust Abzeichen mit 
den Aufschriften: „Wir sind dage
gen", „Das ist nicht unser Krieg".

Fast zwei Stunden lang zogen 
die Demonstranten in ununter
brochenem Ström am Weißen Haus 
vorbei. Sie begaben sich dann zur 
Botschaft der Marionettenregierung 
Südvietnams, um gegen den 
schmutzigen Krieg scharfen Protest 
< inz.ulcgcn.

Unabhängig
keit für
Südwestafrika

London (TASS). Dio Interna, 
tionale Südweslafrika-Konferenz ist 
in Oxford zum Abschluß gekom
men.

Die Konferenz forderte auf, in
ternationale Aktionen zu unterneh
men, damit der Kontrolle über das 
Land seitens der Südafrikanischen 
Republik ein Ende gesetzt wird, 
die faktisch Südweslafrlkn annek
tiert hat. Die Konferenz, verwies 
darauf, daß die Südafrikanische 
Republik' die Resolution der Orga
nisation der Vereinten Nationen 
stets ignoriert und nichts unter- 
nominell hat, um die Bedingungen 
für die Bevölkerung des Landes zu 
verbessern. Es ist erforderlich. 
Südwestafrika die Unabhängigkeit 
zu gewähren, wurde auf der Kon. 
forenz unterstrichen.

N. STSCHADILOW, 
stellvertretender Leiter 

der Zentralverwaltung für 
Statistik der UdSSr

den zu errichtenden Wasserkraft- E 
werken sollen noch niedriger sein. E

Zu den größten Entdeckungen der g 
letzten Jahre, die die Entwicklung*- zj 
Perspektiven der östlichen Gebiete 2 
außrordentlich erweitern, gehören 2 
leistungsfähige Naturgas- und Erd- = 
Ölvorkommen, die sich auf große = 
Entfernungen erstrecken. Die reich- 2 
sten Erdöl- und Gasvorkommen ~ 
worden neben billiger Elektroener- = 
gic ermöglichen, besonders energie- 2 
raubende Industriezweige zu kon- g 
zentrieren und die Produktion neu- = 
er, fortschrittlicher Arten Industrie- E 
erzeugnissc, darunter von syntheti- S 
sehen polymeren Stoffen, in die 2 
Wege zu leiten. Im Osten sind S 
große Industriekomplexe der Gro- 2 
ßen Chemie, die ’ eine bedeutende g 
Rolle In der Volkswirtschaft spie- g 
Ion werden, bereits in Entstehung g 
begriffen. =

Auf dem XXIII. Parteitag der g 
KPdSU werden die wichtig- 2 
sten Richtungen bei der Entwick- S 
lung der Volkswirtschaft für das g 
bevorstehende Planjahrfünft festge- g 
legt. Im Verlaufe der 2 
Erfüllung des neuen Fünfjahr- g 
plans werden die östlichen Gebiete = 
eine außerordentlich wichtige Rolle 2 
spielen. S

(APN) 2

der Well. In Shdanow wird eine 
große Agglomerationsfabrik errich
tet.

Einer der größten Neubauten 
Lettlands ist die neue Martinhalle 
des Werkes ..Sarkanais Metallurgs“. 
das am Stadtrand von Liepaja 
entstanden ist. Die Halle wird eine 
zweiseitige Anlage mit acht Strän
gen für das kontinuierliche Stahl- 
glicßen besitzen. Ein zweiter rièsi- 
ger Hochofen ist tnf' •WéSfSibth- 
sehen Hüttenwerk in Angriff-ge
nommen worden.

1966 werden sich die Investi
tionen in die Eisenmetallverhüttung 
um 10,5 Prozent vergrößern Im 
Vergleich zu 1964 ist die Stahl
schmelze 1965 um fast sechs Mil
lionen Tonnen angestiegen.

Riesig ist der Umfang der be
vorstehenden Arbeit. In Betrieb 
genommen werden sollen die Hoch
ofen-Riesen Nummer 10 irn Mag
nitogorsker Hüttenwerk mit einer 
Kapazität von I 280 000 Tonnen und 
Nummer 4 im Nowo-Lipezker Hüt
tenwerk mit 1 250 000 Tonnen, 
mächtige Walzwerke im Westsibi

Englische frauen fordern
London (TASS). Vertreter von 

19 Frauenorganisationen Englands 
veröffentlichten einen Appell an 
alle Wähler, politischen Parteien 
und alte Kandidaten für die Par- 
lanientswahlen. die Forderungen 
der Frauen nach Gewährung glei

Gemeinsamer Kampf
Bamako (TASS). Eine Zusam

menkunft von Vertretern der Ge
werkschaften. der Jugend- und 
Fraiicnorganisationen Guineas und 
Malis iand in Bamako statt. Sic 
galt Fragen der Erweiterung «der 
Zusammenarbeit zwischen den 
öffentlichen Organisationen beider 
Lander.

Die malinesische Zeitung „Les- 
sor" verweist in ihrem Kommentar 
zu der auf dieser Zusammenkunft 
angenommenen gemeinsamen Er
klärung der öffentlichen Organisa
tionen Malis und Guineas darauf, 
daß die demokratischen Organisa
tionen der beiden Länder „fest 
entschlossen sind, ihre Bemühun
gen auf den gemeinsamen Kampf

Nehru-
Denkmal

Neu Delhi (TASS). Tausende 
Einwohner von Aurangabad (Staat 
Mahurashtra) wohnten dem Festakt 
der Enthüllung dos ersten Denk
mals In Indien für den überragen
den Staatsmann und Politiker 
Jawahurlal Nehm bei.

Das etwa 3 Meter hohe Standbild 
zeigt Nehm Friedenstauben aus. 
schickend.

Der indische Staatspräsident Rad- 
hakrishnan sagte bei dieser Gele- 

.genhelt, Jawaharlal Ncbrii sei ein 
leidenschaftlicher Vorkämpfer für 
den Weltfrieden gewesen. Indien 
netzte sein Werk (ort und führe 
eine Politik des Friedens und der 
Blockfreiheit durch, i

Von Parteitag zu Parteitag: In der Tätigkeit eines beliebigen Betriebs, 
eines jeden Sowjetmerrschen bedeutet diese Zeitspanne eine höhere Stute. 
So auch für die Kohlengrube Nr. 35 in Karaganda. Als im Jahre 1961 im 
Kremlpalast der XXII. Parteitag der KPdSU eröffnet wurde, erhielt die Be
legschaft dieser Grübe den hohen Titel eines Kollektivs der kommunisti
schen Arbeit. In den Jahren zwischen dem XXII. und dem XXIII. Parteitag 
haben sich die Bergarbeiter bewährt. Allein das Kohlenrevier Nr. 3 hat 
als Geschenk zum XXIII. Parteitag 4 300 Tonnen Kohle über den Plan hinaus 
abgebaut Und ichoh arh 21. März den Plan des 1. Vierteljahres des neuen 
Fünf]ahrplanes erfüllt.

Auf diesem Bild sehen Sie die Sieger im Vorparteitagswettbewerb (von 
links) Kutus Schaichutdinow, Jarochmet Alijew, Woldemar Schäfer, Hugo 
Beltenger, Nikolai Krezki, Viktor Brunner, Wilhelm Dell, Wilhelm Hubert, 
Sadwâkas Oskimbekow und Konstantin Grasmück.

Foto: N. Imamow

Wieder etwas
Neues!

Bekanntlich bedeutet der Über
gang in einen neuen Abbaustollen 
großen Zeitverlust. Gewöhnlich ge
hen da bis zwei Wochen verloren. 
Als der Abbaustolle im Flöz ..Felix” 
abgebaut war, sah sich das zweite 
Revier der Grube Nr. 122 gezwun
gen. im Flöz ..Obere Aäarianna * die 
Arbeit zu beginnen. Der Revierleiter 
Grigori Schalopinin und der Partei
organisator Rudolf Feller besichtig
ten den neuen Standort und stellten 
fest, daß die Montage der Kohlen
kombine sich bestimmt hinausziehen 
wird. In der mechanischen Abtei
lung mangelte es an Fachleuten. Da

rischen. Jenakiewsker und Kriwoi- 
Roger Hüttenwerk, drei Kokereien 
in Tscherepowetz. Lipezk und im 
Awdejewsker Kokschemiewerk 
(Donezker Gebiet). drei Stahl
schmelzaggregate mit einer Ge
samtkapazität von 2.3 Millionen 
Tonnen in Lipezk, Jenakiew und 
Kriwoi-Rog. Rohrwalzwerke in 
Tscheljabinsk und Taganrog. Gru
ben und Tagebaue mit einer Aus. 
beute von über 28 Millionen Ton- 

’ nen Eisenerz im Jahr in Katschka
nar (8 250 000 Tonnen), beim Kor
schunow. Aufbereitungskombinat im 
Irkutsker Gebiet (3 Millionen Ton
nen), beim Ingulezker Aufberci- 
tiingskombinat im Dnepropetrow. 
sker Gebiet (7 200 000 Tonnen) und 
andere.

Zum 50jährigen Jubiläum der 
Sowjetmacht wird unser Land über 
eine Produktionsbasis verfügen, die 
die Erzeugung von jährlich 100 
Millionen Tonnen Stahl gewährlei
stet .das übertrifft, die Erzeugung 
im vorrevolutionären Rußland um 
fast das 23fachc.

(APN)

cher Möglichkeiten bei Arbeitsbe
schaffung, gleichem Lohn für glei
che Arbeit, gleiche soziale Fürsor
ge zu unterstützen. Diese Forde
rungen werden von den englischen 
Frauen bereits seit vielen Jahren 
erhoben.

zu konzentrieren, um dem Imperia
lismus, dem Kolonialismus und 
dem Neokolonialismus für immer 
einen Riegel vorzuschieben".

Diese Erklärung, so fährt das 
Blatt fort, sei eine Antwort auf 
die Versuche der imperialistischen 
Mächte, durch Verschwörungen. 
Morde und sonstige Subversivakte 
die revolutionären Errungenschaf
ten der Afrikavölker in Frage zu 
stellen.

Kolonial
zustände 
liquidieren

Buenos Aires (TASS). Mehr als 
600 prominente Politiker Argenti
niens und anderer lotclnknierlkani. 
scher Länder verurteilten in einer 
Versufnmlung im Franco-Argenti 
na-Salon kategorisch die kolonla- 
listische Politik der imperialisti
schen Staaten, insbesondere Groß
britanniens, das seit Ende vorigen 
Jahrhunderts die Bevölkerung der 
Malwinen knechtet.

Dio Redner riefen die lateiname
rikanischen Völker auf, sich in 
den Kumpf für die restlose Über. 
Windung der Kolonialzuslände auf 
dem Kontinent cinzurelhen

Die Versammlungsteilnehmer 
beschlossen einmütig, im Juli dieses 
Jahres In Buenos Aires einen la
teinamerikanischen Kongreß für 
die Rückgabe der Malwinen an Ar
gentinien durchiuführen.

Versammelte Rudolf Feller die Par
teigruppenorganisatoren und er
läuterte ihnen die Sachlage. Er schlug 
vor. eine Gruppe aus Schlossern. 
Gehilfen der Kombineführcr zu bil
den und den Mechanikern zu hel
fen. den Abbaustollcn schneller aus
zurüsten.

Die Kommunisten waren damit 
einverstanden. Rudolf Feller sagte 
sich nicht los von diesem zusätzli
chen Auftrag und erfüllte ihn: zum 
Übergang in den neuen AbbauMol- 
len brauchte man nicht zwei Wo
chen, sondern nur fünf Tage. In den 
zehn eingesparten Tagen förderte 
das Revier an die elftausend Ton
nen Kohle.

Noch heule gibt es im Karagan-
daer Kohlenbecken Gruben, wo die 
Reparalurschicht nur die Technik 
und sonstige Ausrüstung besichtigt, 
eventuelle Schäden beseitigt und 
schnell wieder nach oben fährt. Wie 
viele Zeit verlieren sie dabei un
nötig’ Rudolf Feller sprach darüber 
mit dem Parteigruppenorganisator 
der Schicht, dem Kombineführer Mi
chail Buiankin, der zum Delegierten 
des XXI11. Parteitags gewählt wur
de. Sie besprachen alles ganz ge
nau. und als Buiankin an der Reihe 
war. die Reparaturschicht zu leiten, 
begab sich auch Feller mit allen 
anderen zusammen in den Abbau
stollen. Die Vorbereitungsarbeitftn 
waren in drei Stunden erledigt. Die 
übrige Zeit förderten sie Kohle und 
schafften an die 200 Tonnen. Ihrem 
Beispiel folgten die anderen Rena- 
raturschichten des Reviers. Und täg
lich werden um 200—300 Tonnen 
Kohle mehr gefördert als friihqr. 
Schon in diesem Jahr hat das Re
vier 10 000 Tonnen Kohle zusätzlich 
gefördert und die ganze Grube — 
30 000 Tonnen. Zu Ehren des XXII1. 
Parteitags der KPdSU haben die 
Kumpel der Grube Nr. 122 über
planmäßig fünf Güterzüge Indust
riekohle geliefert.

N. KULAKOW 
Saranj, Gebiet Karaganda

Rivalen 
des

। Räderriesen
Unsere Mechanisatoren haben den 

Traktor „S-80" schon lange liebge
wonnen Durch seinen Einsatz beim 
Pflügen kommt die Bearbeitung 
eines Hektars billiger als mit ande
ren Traktorenaggregateti zu stehen. 
Heute liefern die Werke schon lei
stungsfähigere Maschinen. aber 
den Neulandsowchosen werden sie 
außer dem „Kirowez-700" leider 
nichts geben. Dabei sind die 
„S-100" und andere Raupenschlep
per'für die Landwirtschait unent
behrlich. Für das Geld, das zum An
kauf eines „K—700" verwendet 
wird, kann mail drei ..S-100" kau
fen. die einen weit größeren Arbeits
umfang als der Räderricse leisten 
können. In unserem und in anderen 
Sowchosen werden die „Kirowez“ 
Traktoren «außerdem schlecht 
ausgenutzt, weil für sie der Gerä
tekomplex fehlt.

leb mache den Vorschlag, in die 
Direktiven des XXIII. Parteitags 
der KPdSU einzutragen für die 
Bedürfnisse der Landwirtschaft die 
Lieferung hochleistungsfähiger, 
schneller Raupcntraklorcn gewähr
leisten.

G. KLASSEN.
Direktor des Sowchos „FJodorow- 
skl“.
Gebiet Kustanai
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• 'uaqnx BIM 
pppjpaSsnc ja a||cq uasqanquoAjas 
euox }sqjas ‘oyeq pqazjaX pyim 
♦suaqaq a||e Jpg J?p cp ‘uajqaqqanj 
-nz Bunjpajs aups ui uosiespäef 
jap gnjqa$ J0a qaou pun uatpnsuaiu 
-mesnz aqcH J^ups ajsa^ oip ojgnrn 
UUEW J9Q ’*>PA\ sep H^jijasjo 
ajqans janqncy scp pun ajuqojp 
-J» gnqas u!3 PUCH J0P snc °JJüA\ 
ojp ozjei jap )im mqi Snjqos pun jne 
jjui|j SuBJds jcg jap joqe *uc jujnz 
rja a)3a| qosiiAxounzjy mnq^anj 
-nz jjaqsnEH wp «l» ,aips|udä‘n 
-an j5p jnc jJdAtqasaqun jaijqos 
pun jpEiuqosag iuaua3p qoeu 
;pg scp qais a;qacm aqaapuag aip 
•jpBSjBjqas uap 9PJ3Z J3 pudäag 
uaqpsjap ui qasijAxomizjy Jiolj 
sjaUep SGP 3UDH °!P O]3âjoq punjaS 
•ejua’jeg ups uapunjg ua^imcqoqun 
snc gaijjaA Jcg jajapuc up qony

*japaiu uqi ajqaajjs gnqog 
up uajsuaj mi jcg jap qais aj3pz 
•aamjBMJO nz qais tun *o)||om uaqa 
-em janaj uoqas ja s|C ‘jajcds uaj 
Hiuiw 03 Jajpjaqgnqas jim
9ppcM pun ajapuc sep jne upg 
maup uoa SuEjds ja3cf joq jam 
»tuizuqo^ mi japatAv pucAxqasjaA 
pnn sne pjaijg uaup mqi *3oz 'upg 
me aipMqog jap ine uqi ajqaed 
jaiq sbq uaqaq] aj||OA\ ja3cf joq 
•ojqasenaqn jeg up uqi oa\ jpnj 
*bz ajjnp] auias ut ja3ep jap apqaq 
uasia3uej jap 3un3qq?isag qaejq 
•epg sassnjjisouJdj sap jncpaqo 
tue eSieq jap ui qeqasaS $3 ’

*aj||os üaqiaj)
-jaA apnjq jaups sne ‘uajeg uaup R 
•|SB9 uauapqaäun uaup ja atA\ 
*ua3apaqn aSue] p]ai;sz|tj auqo 
jsojg pcJ9 0£ pq ajgniu ‘Axopojoq 
♦opg JfunpejAX ‘J^Scf japapueMdq

(ssvi) nsu343sm3s;,Mo3ci9 :

aiSEQ j 
auaiaqaöun I

HOA 1WWO)I SVG HDflV K
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snjsBqijjg uoa uajna|3jag 

uap pq pun uajpjjue „uieqiew" 
Sunjpaisjajiaqjy "jap ut ais uucq 
ue;v japeqipqmmeiqas pun -jas 
“SeAV »PfA uoqas sa qqid Jepopwej 
pq qasXpi me pua3a9 jap u]

qppnjds aqanö Jaup sne 
pun )]eq)ua ppimiPH sep ’uapuoAx 
•jaA jassBAX aqa’IIJo SBP nzcP U3I 
-Jom aig uajqaijnzufa qe]sue|pqjas 
-SBAX aup “sqejuaqa uauejd >jcmjof ’ 
uoa sasnequaquBJX] sap ajzjy aiQ ]•

•„uajpqja ,.Âp|efn\v“ ]Jojn\j 
IDOA jim uapjOAv miueiqasapeg 
U8Q -Sunjajsqeizadg jnz uapuemaf 
jim uajpiqas uuep pun uassofqas 
-d3qc [euosjad saqasiuizipam jnj 
asjn^i aip puis ppg" *qasjiA\ome|y 
qasjiMOjpd sljog sasnequa>(ueJX 
sap jzjejaq^ jap Jiqezja •„ipjsue 
-apeqmmeiqag ajasun jim uauajjö 
-ja sajqef uapuajnej )$n3ny mf‘

•„Sejtaped qixX“ soqaMog 
map pun soqaMog-MaqasÂqin^ map 
•uajjBipsjJiAX uapua3atpqeu Jap 
ujajtaqjy uap qane ujapuos ’uaiqoj 
-dma sassnij uaqaqjsunq sap ujaj 
-laqjeneg uap jnu jqaiu jzjy iuoa 
uapjaM aig qpueMdSue japeqzieg 
pun -ppeuuajqaij uapjaA\ uemoqe 
UOA )|e}suejpqjassBA\ Jap u]

aSesseiv jnj 
;putqe>{ up ‘aqasng aup qane iqi3 
s3 qipjsaâjne uauueAX JaiA puis 
uijBQ gsi qa.upg ui )[e)sue|iaq 
-jassen auaSp aup ajqef z uoqas 
OM *ua)[ejsuB|upH Jnj uaqajppjs 
up sa ;qi3 epue3eje)(—qasÂp] 
sjeue^j »ap ujaneqjg uap pg

Ö8

Wueiieq
-J8SSEM

(NdV)
äSSPn J3P ainqasqaoqmjjj 

uaq3i|)EV)S Jap JOjqa^j 
A\3H9SOd9 Japuexajy ’joid

•jjqcAxaq puqapza3snc sjiaj 
-aq qais )cq apoqpw oso*a S0’P 
-njs uap ui )zp( om|ijiuo|diQ ojqi 
uoqajp uo)uapnjs o||c nzaqcjq

•jaßsun\[ jap |ajaqosi?q)R)q 
-vuiSiJQ J°P uoa jnu °!s )3naz ||ej 
-uaSag mj quaip sijBqog uaSfispS 
sap aungaijqasjg Jap ais uuoax jsi 
qaa\\z)sq|as iqaiu ais uuoax ‘ups 
}uojqa3 3|ojjg iuajqcAX uoa uuep 
jnu uueq ms uaujapoiu luaup ipcu 
oq?n$ aip qaoQ luncjpids uo 
•jajj uoSuniqaijqns uaisuapojqasJOA 
uop )gp| snuisqBay uaqasnsqBizos 
sap apoqpw* aiQ ua||a)sjnc ajuam 
-ijadxg asaip jnj uaiuSoa uaqas 
-i)si|i|s uagajouaS aqapAvpuaäJt jia\ 
ud)||CA\ *3unp|iqsnv aqasijaysunq
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*uaqa)S)ua 
ajaiAajjopjg ua)sja aip ua^qqnday 
uaqasijfuq uap ui uapjdAx sue|djqci 
-]unj sap uajqef uap u] uapunjaä 
-jnc (pbj3uiui|B>] piqaö) Axassng 
jpBjs iap uoa jpA\ jqaiu pun ua 
-ncjiq *puc||pq ui uapjnAx uammo)| 
-JOA|opj3 a3ipjnA\neqqy qqaejq 
-aSjapaiu uaSunjqog Jajajv OCOOOl 
BA\p üaqqqnday uaqasi)|Bq uap 
ui uapjiiAx uajqcf g uappj uap u|

•sniuifAX
ui ‘ujaqisÄiidoag pun ua3o|oa9 uoa 
smnisodiuÂs saup jamqau|px aip 
uamcq giqqag masaip nz uapjaAx 
jzjcqasaS uauuoi uauoi||i\v s|J0P 
*unH Jnc °!P *H09PlU0 Jjojsuuajg 
uaSissrqj ue uammoqjo;\ uapjnM 
jjOQ JOAJaq pjfOMZ uauiaq jjm 
uaqqqnday uaqasqjeq uap ui uam 
■moqjOAfopjg jaijipjnMneqqc ups 
-uapuBqjOA sbq (SSV1) sn!ul!A\

suinxHlvg sap 
lop-jg

(DtflseM)
uapjaM piqaijjo 

japuix] jnj ua))e)s3un|oqjq a3iuio 
qaou jaiq uapjaax sue|djqe(junj sap 
uajqep uap uj qjqeza3 jaSepaiuojd 
puazjnQ uia jaqn uapJ3A\ >|su!)e|ed 
-irnas uoa aunqäSmn jap ui iipiiy 
•sassnij uaqasijiqis uagojS sap jajfq 
aip uem ;uuau „qasXjjj me qaijy"

uaioqja Ja|nqa$ 09l J3!ll 
qais uapjaM jammog tu] „iqsuoi 
-OQ“ soqaMOg uaua3ap3 giqj me 
sap jajpqjy aip Japut» ajqi jnj 
uaneq a|ie)ss3un|oqjg asaiQ qaj 
-qaijja aipn>] }im aqeqaspds aup 
pun uamnejjeiqag )im jasnejq iaMZ 
uapjdAx sg q3ap3ue jaSepamofd 
sanau up pjiA\ qmmo)|uejaq uqi ue 
jqaip p|BMua;qaij apuaqaizuiqjpAx 
qais jap om qjop 'qasXjJi sap Jojfq 
uaqasuaiem my ’)|SuqB|Edimas

ipSÄpi lUB 
Xapv

•(ßBMOI
-ix] uauofinw 09) a>paM)jej}| uaqos 
-ijafMOS jap je)!zedB)|)mesd9 jap aj 

aip s(B jqaw sapueq sajasun 
uapng uap pun uanepiow *ue]sqaes 
-EJjpjoM qaiqa3]ejß sep jzpf jgej 
-mn âsSPH J0P SH°1 uaqasiedojna 
sap zpupunqjaÂ aqaippqup sbq

uajpi mojjs
I -)iej>] uap uaSunujajjug aSisaij 

jaqn pun uajpq japueuia qejjotq 
Imi uouuo>| )saMpJO;x* pun mnjjuaz 

azpupunqjaA aiQ pejauiuqe)] piq 
♦39 sep pun uatpje)] *pue|ssnjo| 
-ag ■uajfqqnday uaqosiqeq aip unu 
uame>pq sapueq sap mnjjuaz sep 
ue gnjqasuy uoq uapjOM uasso|ips 
-aZue jsaAxpjojq zjaupunqjaA sep 
jsi ysspß Jap sjiaj, uaqasiedojna 
sap 2pupunqja/\ aqasipajaua oqaq 
-jiaquia sep uy (SSVI) ‘nensow

zpupunqidA

o|p JOJ l®|cj g|.^a3 aje/& »g
*)|oqu| jap ujapuos 'ujjoj ö|p 

jqaju uj3||B z;oj| sun jnj |S| aqaes 
-jdnuH ojcj Buujjo/X uap sem map 
jia\ uoqoâ — o|m pun sdm —)sun)| 
jap siuajqojj uo3;a\o sap liunsoj 
jap pg ups jpaMzpqps HPIU jJBp 
luauqjadxg sop uuaö nos uoqajsaq 
s)paM sap däßssny o|p U|joa\ ‘)3bjj 
>a3 qoBuep jnu pj|A\ sg *ua|qRA\ 
pjj srniij sajqj pmuisqaiupsny 
pun lujoj uauuoq .uajuapnjs °!G

•sapueq sajosun p>| 
-uja\ uapuattanua pun uo)sa)ujaj)ua 
aip uaijuqasipz pun uaZunipz uoa 
3bj)JUv uji uaqansoq Jaqasjojuqij 
pun udJO}neipnqqajQ ua3||jun)| ajp 
qany ’uauiqauip) uapiqig üj pun 
uajso uaujaj iui uaqeqjoAiiug uag 
-oj3 uap üb o|p 'uaqasuajv jaqn am 
-|!J uaqajp a|na[Bjaiuü}| pun ojnas 

uapuaqo3uu aig s|xujdsuo|) 
^npoJd 0|uuBua3os ajp pqsp )p*ds 
o||oy agojä auig *uauJd|nzuauiioq 
sapucq sajasun uapuaäag uapuap 
-aiqasjaA uap u| uaqaq scp qpquaJ 
•°PD luapnjs jaQ *s)n)!>su[ 
sap uapupA\ joia uap uaqasiA\z jnu 
s30A\saupj| )jiw|joa ipzjqaq oiq

# " aJicinz jubjjjbui
ojuar) ups ‘ms ups ‘sja|)sun)| 
sap )JBua3|g aip uipjzjn^ uo)pA\z 
japo uajsja uii s)pjaq ||1J) jjq

*pjiA\ pupjojojun uassajajui uo| 
-pizjaiuiuoq )sun>j oip oa\ ‘pop pun 
uuep opcjaâ ;i|o|s|uo ppauig sbq 
uassejnzjnü ppauig up s|ü ‘sap 
*uaja!||0A|N SBAvp s|B apoqptusuaj 
jcips jap pun uaapi jap jpqiucs 
-iiptuar) aip mqajjaA zuu3 ojbm sg 
:ua)uapn)s uajasun uajni’pa J?A\

-jJisqanM 
• jn pun ipnpiAipui sncqajnp os 
ja)sp\v uaqasipjAws uagojJJ Jap atu 

. ’lkl °!P Pu’s AlDlls0P ^pcjar) qanjp 
•sncsuasoAX JO)SPD Jlll P! Sü ~ 
Snz jaqai|qacsuaqau up bmp iqaiu 
uianaN qaeu aqang aip jsi snuisqBay 
uaqasiisqBizos sap )sun\{ aip jnj

udjaipodsuBJ) nz uas 
■sBmsuia|S39 japm>|iqn)] uauoi||iw 
qaqzpsnz pun uaqnjja nz 0Z6I 
jaqmaAOM q mnz sue|djqe[junj 
sap aqeâjny aip *uasso|qasaq pun 
jjnA\)uaudAi|>|dj|Q uap uaqaejdsaq 
aqnjß jap JaqaqjepoasueJX □!(]

ujajpqjvpodsuEJi U9p
—auqqjapuuM ^lfl

•JOA UJa3fi pun uapejdjg 
•uapasfAX Ifm ua3uniatqjBQ uaqaj 
-aq ajnassajQ aig sjpyjL uapuaSai 
-joppuiMqas 'uaj'pjjajqaiq ‘uaqBj 

-jassBAX ‘uauejuoj jim neqasjsun)] 
uajjeqjaqnBZ jauia ‘uias „JassBAX 
jne aSauuBW* jap pjiA\ snqjjz 
sap uoq)|Bj})E]dnE}q anau aiQ

•SBHUJV 
pun sejjijameuiajeq ujapueq ui <|aej 
-s] *uai3|ag ‘fâqjni 'uaiJB3|ng ‘uai 
-emnd 'uedep ui japnjep 'uammou 
-a3ue uapejs jg ui ua3un|p)SJOA 
nz ua3unpejui3 uapjnM jqef sasaip_

•up)
•Ijmjaqn Japuequo)pu3exv pun uaq 
-dej3o||izso uaqaqpuijaq uaiJOjejaq
-eq ui aip jne )>jajip pqe^ jad ue
•ozO map snc uauoiiemjoju] aip uap
•J9A\ Jaqa3s(ndmj pun 0)BJa9 aiQ

P)qaija3up uap)jejja)PA\ 
jnj 2]E[d}JE)S up ‘uoijepuaq
-äy auia pun uoijEjssSunpoqunj 
aup ‘uauojejoqeq Pu!s PJ°H
uy qmmqsaq ^isXqdoar) pun ai3o[ 
■oa3sajaaiv jap 'ajsnjjfpjg jap pun

IIBisuEsSunqosJOj

*uaqa3japaiu aqae(jape|ua3 
-BMjjej^ jauia jne JaMeqag uagoj3 
uauia japmquaz oniuaAx jne siq 
uoisjzej<j jauia )im gai] Jg sjaq 
-nejqäsqnH sop ua]ia>|qa!|3gvv aip 
ua)si]eujnof uap a)3iaz )0|<d~JaG 

qjaisfiiqejs jjnq jap ui )qaejj 
aip qane iuapuos 'jaqnejipsqnH uap 
jnu iqaiu jap ‘a)ps jnz }O|idojny 
Jdjapuosaq up iqajs MOJOljiy

„apjg Jap jnc s|e jojdMqas 
iqaiu“ ‘pidneqaq joiij jap oim 
*uuema3e|uo|V ->ap pjiaqje jqi jim 
pun 'uauaipaq nz jqapi •SiqejJdu 
-Aouern )si ai$ qeq uapur.ja3 ua(]éj 
-09 3ipuni]uajjo auiqaseyv Jasaip ue 
jap 'MOJOfjiv uemjag jzjis Janajg 
my qqojdja pjiM „MÖl’IW“

uapjaM jojqoiJJOA puqq )pq 
-jy asaip ajgniu jaqe mqi ’Pp 
-uaMJdA )p>|3jy5>3eji uaipp|3jap

•ua3BJ|nzpq }pXtpi|)|J!M J0P 
3un;|D|sa3iUQ pun Bunjassaqjo^ 
jnz 'uajnjaq p| a|s ‘uoquüpa^ ja|pa 
pun jaqoq U|jo3üji pj ajs )PA\ 
azuü3 aip uu qais ppuaax )sun>] 
aip *upN •’ ijjBqas a)|qnMjasnv JO] 
aqjoA\]sunx oip ‘a|||g ua(pnH°IPi 
■ ui Jaup oq?BS|BAiJd sjo iqaju 
PJBqdssuonipaAUi apuajJaAxqe 
pjoJd s|B iqaju ‘jnc piUs «lc IM3IU 
tu|ij uap jgcj punquqij uaqasip|A\ 
•os Jap uoi)ipBJ£ aqasissüM a|Q 

uapunq
-J3A sjxcjd jap |iiu *)PHq3]|>|JlA\ 
jap |iui ‘ipMiuß jap )tiu Jiiqpniiu 
-un pup Jim 'ups )|B)suojqa~| „au 
>asso|qasa3“ aupq tia|]OM pun uOu 

J!A\ 'ptuajj sncqajnp 3unp|iq 
•sny dA|p|n.qads upj *aqasnajoai|| 
|>|Bj)sqB aup qanc sün jsi qaop *ua3 
-uijqnzpq aj]|j3)sun» pun ua)p>|3n 
•jâj oqas|]>|BJd jnu ua|uapn;$ uap 
•snc jncjcp sSoMsoupq pujs jja\

■(..ui'in 
-sfSuiqasi sap ouiuioqqaufq JaQ“) 
„uajsy jaqo uunig“ pun „3jnq

-sjapd IS uoa apug sbq“ *..J^IInW 
aiQ" suiqAtopnd popAxasyw uaiu 
-|ij uaqasissc|q uap nz uauiqcujny 
aip yazjaupz apaciu ja)sp\v ap 
• LiaScjJOAJaq jasaiQ autii b[umo|O9 
i|O)Buy •jojj ua|uqazjqcf uajajqam 
jps ;cq BjaujB>{ (qn)sjqaq uoq 
*iqaciua3 uaiUBfq uaup s)pjaq* uqij 
iPqasi)afA\os iui qais uaqcq Ja|nqa$

papjy Mz Sag jag

uaipojdsa3nz S)euiqmo>] sap auqej 
•japuBAX apH aip snBqaSei uaips
lueâseqsaqsQ-pjojq sap 3un|ia)qe 

-podsuBJi jap A||qa||ox U1OP pJf'\ 
jopueuiaqaeu |ew apaiA sep uoqas 
(jqaijag jauaSiq) UESse^saqsQ 

jnj Jaqsig uapia] nz a3|og uaqe 
•puis apuepjagne uajsipesnjfjfz 
ajasun gep *uia uadunpeiuig apjA 
os uajne] ujapueq uapiA sny

qim ‘SundiuiajdAsn^jfz 
uaipsipfMos jap Jajiaq ‘ueipjeg 

issopoaj up} 'pueq majasun ui sa 
jqi3 assnjpfz apfA 0$ assnqjjzjoi^ 
o| •assn'pizjapuEAX H ’uaddnj] 
•srqjiz pun assnjpiz a)sajs|jo OOI 
ruauuau ua(qez Oqaps uajbuo)] *uam 
-moua3uammesnz o|]e jb3os ‘)PA\ 
jap 16MIS upü (SSVI) nBusom 

ajeqdsomjepjg Jap *>|isXqdsojaaxv 
jap ptqag map jne ud3unqasjog 
J0J )Si „MOieqasjjn}] ^imapeqy"

uassnm nz uajne|ue uajejq auqo 
•ua3aj>pnjnz ua|pmaa$ 000 03 UUB1 
jjiqasjojoxv sbq qjqejujajSunf 
jâuias nz pjsnj ‘uauuoj 008 9 
Jun3uejpjaAjassBAX *„MO)eqas)jn>] 
'iimapeqy" jjjqassuoipdxg ajneqja 
äSSPfl J3P uajjeqasuassiAX J3P 
•apeqy jap Sejjjny mi (âdG) JBUj 
«SM. ul (SSVI) •PBJ3uiuijb)I 

opusmm.Axipg

BMp uoa „SS0MW" Jaqnejqasqnj-i 
jap uamjnpqog pun ua3unjia]jqoj 
•seg •ua3un)ta|iuoj|g 'uaqanjg uoa 
a3e]uoxv a>P 'JQJ uapjnM joqnjj

•j'aq uapog iuoa JnjqaJJo}] 
joup>| jjepaq Jdjqnjuej)] S|e jo|!(j 
J3Q a|p)ss3unmm!)sag aip qane 
ujapuos qqaejj aip jnu )qam pifd 
jap iqats 'puazjis zueMqasjaqnejqas 
-qnp] mnz iqaisag map )im auiq 
-e>] jasaip uj '3unjana)s|a(|EJBd ;im 
auiqe)] ajpMZ auia qais ppuijaq 
jdiunjjoqncjqosqnj-] map Ja)Uß

qe aip)sa3e;uow Jap ue 
jpq^ineuag JojgojS )iiu ais jzps 
pun jqaiMag uauuox 31 UOA Ja3ej) 
-ua>pnjg pun ua>||eg ipsjqejQ ua3 
-ue| maup ue )qaq jg qjqnja3jOA 
uapqeujnof jaiq opjnM „Üoi’lW“ 
jaqnejqasqnH-atJejuoyv aqasipfM 
-os o)goj3 JOQ (SSVI) 'nofsow

■uopjoAV pqnpSnz 
3unujui|)sog Jaiqi 3unisp|iieA\o| 
-!M 000 001’ =>[ >!=u s>IJaA\)jej^-)tO4 
-njsj sop O)v3oj33y 6 )iueso3sui Jop 
C üopooAs jjunjjqe.tueid uiosoip u(

uoqa!|3gmjo ujos 
-SBAxaq nz uaiuamqjni pun uejsiq 
-aqsfj ‘uejsiqiqspei ui pueq Jejqaß 
000 OOS I afMOS ‘uajjeqas aijjs 
-uajjnp] auia pun aimaqg aup uejs 
• ijfiqspei iii ai3jaug ua)3nazja uau 
•qi uoa jap )im uapjaM sqjaM)jej>] 
sap 0|e3aj33y oiq *uap|iq aas 
uaqajiisunq uauia pjiM mmepnejs

a3isajj apuaqa)S]ua pop jaQ
qsi }jjadsja.\ 3oax -iap 3.q|n3 

-pua qasqoBAX map gep os qzjnjsdS 
uppag pun oupisuopg ä|P)$ 
-qanjqqajnp aip ui smrncp 
-ne)s-Japw-0l£ ua3i)jün)| sap 
luncy iui uapjnAx ua3ei uapua3 
-pjjnejBp uap uj uapjOM p)pp3 
)|ag aqai[}sunq sep ut *ua]3uajds

lpâa[joSqBjojqojuuj)! sp Jom

jaups ap!A qsunqpidsnoqag 
pun aiüajuqijpids |'qn)sjqaq 
uap ppipi ajna|4 ‘uauqapzjaA 
nz Ja ja||a)sjBQ pun ajiiassi3 
-□d jpj tua]sXss3unp|tqsnv uiau 
•ps )iui A\oui|sscja9 [a3jag 
0|pq a3|ojjg apuazuc|9 ’3|p| 
jajq oquaqsAXOQ JapuBxa|y qanc 
jbm uajqcf JdSizjaiA uap u] *)|P)s 
•aSuaujuicsnz s’|qajjja;unai3ay sap 
tuuicjäojj up 'ua3cjp3pq suqij 
sap apoaqi jnz piA 4pp|iqa3snc 
jajspw aqapjppz ja ]ci| apqas 
•qaon jasafp uy quueqjauc suqij 
ua|ßuoi|BUJa)u| cj ‘uaqasqalMOs 
sap agojg apua3cjjaqn sje oäij 
•ipf-83 JaP J’?a\ „uiquiofioj jaznajq 
•jazuL’d“ map qoBN *;n)i)su] jasun 
ne jajqag s|c uiapuastg (a3jo$ 
iueq uajqcf jaSizucMZ uap uj

•)sün)i ajBuoi)n|OAaj
*anau agp ap uajnqas uauimcsnz— 
jsqps Jappw oip qano ujapuos 'ja| 
’Oqas aip jnu iqaiu ua)uja| jaipj

'uaüuau
ja>(|ssB|>{ ajasun )qaad uiajnä jim 

ajnaq jia\ aip ‘uauap )iui pucj[ ui 
pucpi a[ ips 3ui3 □!$ jqi ui ua))im 
ujapuos *)sun)| uaipsijofÂxos jap 
uoa s)psqc iqaiu 'mnn>|BA maup 
ui )tpiu sncqajnp qajs a)p>p!A\)ua 
pun puB)S)ua a|nqasqaop] ajasuq 

maiqojj saqasimap
-B)|B upj up>| )n)!)su| jasun jnj )si 
soqjg uaqasissup] sap oSbjj oiq

qqi3 uagejp 
•uammejg ipou uagejp>pb|g japoM 
sa map ui ‘uajjEipsaS jnE(miq|o,x 
jnu qaijpquannp] ja3iqejs3unjs 
-piqaoq up os apjnAx sg"uapjOAx 
ua3ozaqup gng uaqai|jainu!)uo>( 
jnj ua3e|uy pun jajjdAUO>{ qane aj 
-c3dj33y jap ojp^ aip ui 3(|eiujsj.i 
puis *ne^so\v uoa tpfipns japmoji^ 
OOS ‘qzadqoAxoN ui qja^ft map jny

•ua3un)snjsny uojapue 
pun uamjojgng uoa iqezpjA Jauia 
3unjjeqa§ Jap jqaiu pun uagej;s 
-»poiqouj, jaSipidsjsoq 3unjqaijjg 
jap ;qaiu jjepaq sg pJiA\ )Jd3uiJ

-J3A a3ue3s)pqjy z siq g BMp mn 
sqepw sap uo!)qnpoJc^■, Jap sn|>|Xz 
jap uap qajnp 'sassnSiqeig uaqa 
-!|jdinui)uo)( sap 3unja)spiv J3P aj 
•aiuoij aip pujs ajna|qaej ajosuß

•ua3ej;aq ||ej
-aVV uauuoi apuasneipapunq pjtM 
S)e3aj33y uapaf saup jejizedejjsaj

(NdV) Moqotieüoo -y ojoj

’uaqcq 
)sun>| jajasun duniqaiAqug ajp jnj 
japueq jaqe äuruqcjjq uaqasijaj 
qsunq pun uoippBJx uaqasissciq 
jap jo3bjx S|B uo|nipsm|!j aip 
aip ‘3unjnapag uajapuosaq jap uoa 
aj3naz gaj3uo>| jancqsow jdq

•gniu uaqap 
suqij uaqasissBjq sap uauoippEJi 
Jap uaqapz iui uapuajycqasmfij uaä 
•ijjunq jap 3Ünp|ig aqanjnjaq pun 
aqasipqiSB •o3|]sp3 aip gep *]3pz 
•a3 uaqeq uabunjqcjjg ojasu/q

qpids 
)sun>j Jap ui aqoy apuappqasjua 
aup aip ‘uaqaq mnz Sun’ipjsuig 
aAijqc aip jnc ‘uaqcBjny jagoJ3 
3un3|)|BA\ag jnz ua||iA\ uap jhb 
*ue s|upuc)SJOA* pun sjujuuaqsuaq 
♦aq jnc sa ]uiuio)| ma||c joj\ uaq 
-UBjqasaq suauuo>j uaqaqjnjaq uas 
♦siMdS saup uaip^xJipaj pun assiu 
-|tiud>] jassiMoS 3unu3puy aip jnc 
säaMsaup>( sjo|)sunqm|!j saup 
3unp]iqsny aip qais uub)| qaoQ 

uon^npojdmpj jap uoijbsiubSjq 
pun >|imouoi|Q *3un)|E)sa9 pun 
uajneg *BjamB>i ‘a)qajqasa3m|ij 
pun )]BqasuassiMm|ij ‘qanqqajQ 
qsur.jgaidsnBqas ‘(uaqasujaj) pun 
wüppui ’-Jqaq ‘-Jn)|n>i ‘-pids 
-jtquamn^oQ) aida^ :uaqasujag 
pun mjij mi Jaqacj £ jnj ua3 
-unipjqy jeq a|nqastpoH ajasu/q

•puis uajuapnjs = 
aip jqeSaq aiM ‘qe uoABp qaqqaBS — 
•)dncq ip||jrl)eu )3ucq ujapsun)] = 
uoa 3unp(iqsny aqapj3|ojja oiq B

ajapuc apiA pun mou = 
•Bqspcjcj fa3jd§ uoa „uauqy jauas 2 
-sa3jaA Ud|]Cipg aiQ“ ,i>(smo>|jci 2 
fajpuy uoa „ipqpußj submi“ E 
•Moqsaj u!)ua|BA uoa qanquajQ E 
maup ipéu iBjqanqasq U03U9 E 
uoa „ua)Bp|os moA ape|[Bg oiq“ = 
•>|nqDS)JBpuog fa3jag uoa „uapa.uj E 
pun 3aijyj“ pun „[Bsqaiqasuaqosua;^ E 
uig“ mauuau nz ua)spua3cjJ0A E 
►jaq aip jnu tuq uaqeq uapunp3 E 
3unuuaqjauy puefsny pun -u] mi E 
aip ‘o>jjaMja)spw aqauetu e n uaui E 
♦uiejs sjnpjsui sajasun ua)uaA|osqy E 
uoa |ipema3 Jeqqjamaq |ij§ uaqau E 
-I3.IJO ‘tiauaSp uaup qajnp spajaq E 
qais uaqeq Jd|)sun)j a3un[ aqaiaj E 
-|qez ’UJaqapjaq sanaft pjÂ qaj'np = 
ais pun uassnijupaq puaqa3)pM E 
]sunqm|fj jajasun neaAiM sep pun E 
3un|qaiM)ug aip ‘uapjds soipnjg E 
uaqasi|a[MOS uap ui a|i°H 3A!l>iE § 
auia jiaqjqaw uapuaSaiMjaqn jâjqt E 
ui uaiudA|osqy ajasun gep ‘ua3 E 
♦és Jim uajjnp ;qaay majn2 pw E

qqajpaS ua3uq3oz E 
ua3qemaqa uauias uoa ajnaq uapjaM E 
au.|ij jajasun jaqe juazojj S 
08 ^IP uy .'HSSPO J3P uf sasqanM E 
»qacuuiifâ S0P an?|ss3unp|iqsny = 
a)s3i)qa|M aip ]si jnjijsu] jasu/q E 

*uaqe9 uaqa s 
-ijuosjad uauias uoa jqampiA s|e 2 
qe 3unp|iqsny jaups uass.iu)|eqjaj\ s 
uaqasiuqaa) pun uaipijajem uoa jd3 = 
-fUdM sja|)sun>j saup 3unjaimjoj S 
aip qaop ]3u?h qaqjnjeu nzqe S 
jnu jsi sep pun sinjijsuj sajasun s 
jseg japaf jsej )|p)s a3ejj asaiQ E 

cajnafqaej = 
-s)jeqasp!A\ J0P° 3Jnaioa3uj ‘jim S 
ua3es -"aiM uapjaM jappqaSsne a[ = 
•nqasqaoH Jauia ui ajnasstädtf japo — 
uajojneqanqqajQ uuap uauuo>j =

-qef aiQ ujajai] ua3e|uy aqajos 03 
qaqjqef pun uamqaujnß’ uoiMnpojrf 
aip ljunjjqe.lueid uanau mi pjiM 
jg U3]|os uapjaM j3nazja gn3]qe)S 
uaqaijjainuijuoq jnj ua3E|uy map ui 
'uauuoSaq sqarjjag uapaistpizads 

uapjd pueq majasun ui sap neg jap 
jeq JdfH ’(SSVl) ^SMOjpdojdaug

uogpjjSLiaiuiuujg pun
auqo

—suaijjqis adäiaua aiQ

a3ueq japjy gjg i uoa Uduoppy 
-JO;\ uap pun mqi uaqasiMZ mrnep 
-3ubj uap ajnaineg aip s]e ’qaoM 

me jsi gnjg apuogiaj joq 
3un|sia|))BM0|i\] uauojimy

>{jaM)jej>(jasseAX ma jqapjua jjoq 
rapjOAx )]a3aiJa3qB uepjqiqspejpns 
ui jqoniqasqajnN jap 'ui )si gnjg 
-ipsipcAV JOQ (SSVI) ■'l’inN

Sjnij-ipsipi;^

)vtuM[j jajasun a3t)j_ • ^muwy -lajasun aäv± • ^vuiwn jajasun aSvj^
upaippiJIJipS
4tfMO)ivräfladas ®un®o 
qjljjuammesnz pp»d uaqasu|uaq 

jajasun 3e|p|J«d ’IIIXX JdP "«»>1 
-sow U| uauap ub *a3ei uaqaspopiq 
asajp i|3| aqas os 'apu||dma os

•pj|M 1P>|3|)E1 uaqasp 
-ajdoips jaups uj uaipsuawpfMOs 
uapaf •ua;s|unmmo)] uapaf Jnj sjnd 
-luj lunz PjBjaug ja3j;jBMa3 ujog 
uja 3 b; jap eg apuaqa)SjOAaq Jap 
gep qZnazjaqg pujs j|AX ‘ualjopaA 
japBd Jajasun sBejpjJBd *|HXX 
sap Ipqjy ajp assajajuj magojft jjuj 
uapjaM pun snmsjunmmox uap J[]J 
jajdtuB)] jap aaiujy.jauja uajepjos 
‘sjaag sauja uaqasuaw sajjB pujs 
‘jajpjsjjjqas afP ‘apunajj aujam 
qane os *jasaq aupu pun qa|

V0I9 pun |qoM 
tuaups nz ‘sajjjOA saups apuaja 
iuj swjlsurjM sap ppujg ajsqaoq 
ajp qaj aqas masajp uj 'uauuajq 
snaqpmojd S3P Janag sep jammj 
gnm Japsug)] Jap uaSunjdgqas uap 
pun uaijjaAX uajasun uj *jbm saj

•diur)j sap ajnqa$ aup majjB joa 
pun jammj ajp ‘snms||Bdd uaqosjjs 
“IjBjzos sap ajnqas agoj# a|p sun 
PiqajlldjaA nzsQ ups jajdmgx 
jammj gnm ja|ja)sj|jqas J3P 43nV

quuajq janag 
aSjjjaq sasajp ujaupBdsqagjds
-ag uaupui uj gep 'uaSnazjaqj} 
jammj ipjiu a)uuoq pun
ujapgja nz ua3vjjsa3B£ apuau
-uajq uauqi jjm mn 'ujasaq 
I|uj ua3unu3a3ag qa| ajjtq ;jo 

‘uaqasuamjafMOS 
sap sup$ sap uuj$ jap ‘suaqaq 
sajasun ijBquj pun uasaM sun jqj 
uaqjajq pun pujs snmsjunmmox sap 
uaapi jap 3un3jp|a)jaA Jap u| saj 
-dtue)j sap )|aq3j||a|{ pun jjaqmes 
-3naquf) jap uoa uajjuepag ajQ

•sjaMag japuaBnazjaqg up uejd 
-jijifjUQj uanau uap jgj ßSPdX 
jap sSejppBd 'IIIXX uaAjppa 
-IQ Jap jjnMjua Jap )S| jdjbq *ua3 
-ujjq aäjopg ajaggjft qaou pmpjj 
jaujauj ujaq|9A U9P ajq’f uajsqaiu 
ajp uapjaM sojpjpMZ qqaejqaS

snuaA a|P jne jjm uaqeq pdtu|A\ 
uajasuq :ua3u|jpj0A uaujaj§ uap 
nz sjq uoqas ajnaq J|m gep *ua3os 
jjm uauugjj uaqpjpaqg nz auqo 
*ua3jow sajpq jqj u| )Bmp(| ajas 
-un pjjajqas ua|)fjqasuaj|avv uj

•|a>
-jBd uaqas||sjunmmo)j jap uaapj ajp 
‘sujuaq-xjBW ojqaq ajp jammj sun 
JDJ HPiq Pun JBM U»J)i ajwq3a|s 
-aqun a|Q juajjeqnzpuep apupj 
jap 3usjpuy mapaf 'sun ajBjqgj 
-aq pun )jjb)s sun ajqaem sba\

*|auqajazuua)(a3 
•uajnjnzjOAjaq uaqjag uajasun uj 
qedsaiMZ *ua3ojoapj uaqa||ja3jgq 
jap a3jj|qasuy ajp ua3a3 'jpAX anau 
ajasun ins snms||B|jadmj sap ajjjjft 
-uy ua3a3 jdme)j qajnp ;s| 3aA\ aj 
-JajaSqagjnz aqjDA majasun uoa az 
-m3 Jasajp pun uassejwn BeijapBd 
*XX uaqaiigaftjaAun uap pun 3a|jx 
uaqas|pu||ja)WA uagojg uap ‘au 
*I|djqw]|UQd a|p a|p ‘uaj|aquaqa3ag 
pun ajqer a3ny ua3||sja3 majasun 
joa uaqajsja iunjauujjg jap uj

'uajqQjnzsne 
-jaq a3|0jqy aqasjjojsjq ajp ‘uajjaz 
jap |B||nu||Uo>j ajp ua|sqa|||uasaA\ 
jaj|v mj iqajajjajA ‘ua3|jqa|AX maqa 
-JOM puaftjj uj mn ‘uassepa nz |jvm 
-uaftag pun )|aqua3uB3jaA apjag 
m| qajs uem jqgmaq jajJBj jap 
smnjoj uagoj3 uanau sap puaqejoÂ 
my *>||OA uazunS majasun ujapuos 
‘uajsjunmmox uap jnu jqaju uanajq 
sap apnajg ajp ajs uaiqacjq jammj 
pun *a3Bj|a)JBd JajajA uoqas aSnaz 
-ua3ny ujq qaj 'pjjM ua3upq 3ej 
-PN»d inxx jjp ‘qj®u J’qo 
-jep qaj aijuap 3un3ajjny Ja||OA

»J’Plliq 
-out Jfjjep puejsjaA pun uujs uajas 
-un uaiiiAt uajasun 'ajSjaua aus 
•un jajjDrf ajasun ja3jpugjsuj pun 
jaqajjjjBqaq af 'oqyxi ajeq|a))jmun 
U| jqam jqagj )jun)jnz asajQ qjunjj 
-nz Jap JJPAX djeqqdsjaqgun auja 
ud)|3||g uajasun qajs japiq uaqoH 
jasajp mapaf jauja uoa pun *|ajdj3 
-3jag ajM jjm uaujaqas jajjcd uaqas 
-ujuaq jajasun aäBjjajjBd aja

juaqDsojja aiu 
sndqpmojj sap 

janag sep 
a3ow

SDfi9^JV(j umz usijuvpar)
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